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ÜRr. 8 ®ie Schmeiger ,£>ebamme. 71

SSM matt ruïjige 9Eäcl)te fjaben, fo gebe man
bon 21nfang an bem Eteinen Schreiljatg nie
einen 9Ead)tfd)oppen. Samt meiß er nidjtS an»
bereg atg fcf)tafen. Iber mit einer einzigen
erften 2lugnaE)me mirb bag Äinb berborben,
bermöljnt unb betrogen. Unb je fpäter man
mit ber ©rjiehung anfängt, befto fd)toieriger
mirb fie.

(Säugtinge braud)en biet Sdjtaf, gang be®

fonberg aufgeregte, bon nerböfen ©ttern ftam®
menbe Einher. ÎRerbbfe, fchredljafte Einher muß
man befonberg biet allein taffen, menig Sin»
brüde auf fie einvoirfen taffen, itjr @el)n'"
menig befdjäftigen, nictjt biet unter bie Seute
gepen mit fotcpen SEinbern. Seine Srgietjung,
b. t). in iKutje taffen, ift für regfame, nerböfe
Säugtinge oft bag Sefte. Siel an bie Suft ge»
pen berurfadjt oft, baß Säugtinge beffer fdjtafen.

Sag Sinb toilt feine Strme unb Seine be®

megen, man gebe itfm öletegentjett bagu, man
taffe eg bei marmer SBitterung |ie unb ba un»
gebecft ftrampetn. Sag ftärEt bie SRngEetn ber
Sjtremitäten, förbert bie .QirEutation. Sie 3)tut®
ter refp. Pflegerin fei nicpt grieggrämifcf), finfter,
üopftfängerifd) fentimentat bem Stnbe gegenüber,
fonbern fei Reiter unb fröptid), »oie eg für ein
tinb paßt.

SBirb ein Säugling bermopnt, fo ift bag ein
Sdfaben, ber fid) fpäter bitter rääjt, ein Sd)a»
ben, ber bem Sinbe oft gapre taug nadjgetjt
unb oft Eaurn meßr mieber gut gemad)t toerben
tann. @g finb bag biefetben Sinber, bie fpäter,
menn fie größer finb, alle mögtidjen Unarten
haben, bei jeber ärgttidjen Unternehmung fid)
ungebärbig benehmen, ohne ©runb fdjreien,
öenen man nur unter Slnmenbung aller mög»
ließen Sunfttniffe in ben tpalg fdjauen Eann.
@ie finb, mie ber Slugbrud fagt, meiftertog,
fm haben ihren eigenen SßiEen, fie motlen atteg
ergVuängen. ER utter, Sater unb ©efcpmifter
pfiffen fotd)en Sinbern gehorchen, ftatt bah ^ag
Sinb bon Elein auf berart ergogen mirb, bah
e§ fid) ber Umgebung anpaßt, ben ©Itern unter»
orbnet unb gang befonberg bem mütterlichen
Sßitten fügt. Sie mobernen Srgiehunggpringi»
bien, mie fie g. S. Stten Sep im „Sahrpunbert
oeg Sinbeg" berfidjt, mobei man bag Sinb bot!»
ftänbig machen läßt unb bag Siub gteichfam
me Sltern ergiehen fotl, finb fcijüne Speorien,
öie fid) gang gut tefen, aber meiner (Erfahrung
"(Up nod) nicpt für unfer gaprpunbert puffen.
®ngig bag möchte id) biefen mobernen ©rgie»
vunggarten gugute hutten, menn fie auf ben
lUoßen gepter aufmertfam machen, ber barin
uffteht, bah "tan Stnb gu biet ergieht, b. p. g"
ölet korrigiert, gu menig fid) fetbft überläßt, gu
itlenig feinen oft brottigen gbeen Rechnung trägt.

Sd) bin am ©übe meiner Ausführungen an»
8^ungt unb möd)te fie bergteid)en mit einem
mfai!bitbe, bag aug berfcpiebenen Keinen, mehr

j
er meniger intenfib bematten Steinen gu»

ai"tnengefeht ift. Ser einen bon gpnen P"t
le.n.e garbe befonberg gefallen, ber anbern pat

tefer Stein einen gemiffen ©inbrud pinter®
"Ifen. Stenn Sie auf ihrem Serufgmege pie

ba an bag ERojaiEbitb gurüdbenfen ober
Sv® aud) nur an eingetne (Steine babon, bie

befonbereg gntereffe erregt hüben, erinnern
°tten, bann ift ber Smed meitteg Sortrageg

^reicht.
"®it Sieb' tollft ®u ben ©angling pflegen,
jbu foïïft ipn priufig trotten legen,
®tB ipm bcit ©cpoppen fcpün gur geit,
-®enn er fiep utelöet, wenn er ftfjrcit.
Jmr in ber Dtacpt pab' tein ©rbarinett,
J®!e9' in itjn nirfit auf Seinen Strmen,
"at Qgnoran?! foltft ®u i£)it ftrafen,
~ert fleinen siöicbt, will er nicl)t fcfilafen.
Alf11n eine ftrnnïljcit in il)m fdpafft,
^fleg' itfrt fpcgiell geWiffenpaft.

tnnn fein Seiben un§ nidft nennen,
A1tatenb müffen toir'ê ertennen.
~°Hl freunbticfi bliebt er un§ entgegen,
•vQn! fpenbcnb für getreues Pflegen."

Mu$ der Praxis.
@g mar im Stprit 1919, atg ich etneê SJior-

gettg gu einer 31 jährigen Srftgebärenben ge»
rufen mürbe, bie ungefähr 1 Stunbe bon meiner
SBohnung auf eiuem 93erg mohnt. ®er Sertauf
ber Seburt big gut 9cad)geburtgperiobe mar
normal.

97un aber famen für midh fdjrecfticbje ©tunben.
S)ie grau blutete ftart. ®er föerfud), bie fßta»
genta gu ei'primieren, mihtang. $)er äJiantt
mürbe an bag fEetepIjon gefdjidt, um auf für»
geftern 2Beg einen Slrgt gu beEommen. 2)er
nächfte, etma 1 Stunbe entfernt, erklärte, er
habe gieber unb Eönne uid)t Eommen. ®ie 3eit
beg SBarteng fdjien mir unenblid) lang, immer
mar ber ïtîann nod) nicht imftanbe gemefen,
einen ütrgt gu befdiaffen ; bie grau mürbe
btaffer, fie gähnte, klagte über Dht'enfaufen, bag

©efüht aug ben ^änben unb Slrmeu entfehmanb,
fie begann Slbfdjieb gu nehmen, eg blutete nur
ftärEer aug bem llterug. Sine in ber 9tä(je
mohnenbe, nicht mehr praEtigierenbe §ebamme
mürbe hedmigerufen, benn bie mir gur £>anb
gehen fotlten, maren übethörig. Sluch ih^ beïs
jagte bie Srébé'fche SEunft.

9îun fd)iert mir ber ÜJtoment geEommen gu
fein, fetber eingugreifeu, ober in ben nädjften
Stugenbtiden eine Seiche bor mir gu h"ben.
Geben hatte ich bie fpanb in ber (Gebärmutter,
atg fid) biefe Erampfhaft um mein fpanbgetenE
fcptoh unb mir jegtidje SSemegung berfag'te.

gd) Eonnte rtichtë anbereg tun, atg bie £>anb
mieber hetauggugiehen. 9Eun madjte ich mich
auf ben SBeg, fetber gu telephonieren. ®a ftanb
ber SJiann nod) immer am ïetephon, läutete
batb fjier batb bort an in umtiegenben ^Dörfern,
ohne Intmort abgumarten. S)a enbtid) Eann er
mit einem 23/<t Stunben entfernten Slrgte rebeu,
ber ihm beru£)igenb fagte, fo fd)nelt berbtute fich
eine grau nicht mehr, geh telephonierte bem

erften Slrgt fetber noch mit bem 93emerE, boch

ja gu Eommen, beim alle Slngeid)en, bie bem

fßerblutunggtob borauggehen, feien ba. @g ge»

lang ung nun, bon ben auf ben getbern
arbeitenben föauern ein guhrmerE gu beEommen,
bag ben 91rgt enblidj 21/s Stunben nach ^er
©eburt Entmachte. ®iefer äußerte feine 83e=

benfen, machte gnjeEtionen unb Eonnte bie

fßtagenta fchtießtid) noch epprimieren. 3)ie grau
erholte fich tangfam unter ber ißflege ber anbern
^»ebamme, ich aber mußte ben SBeg ing Spital
einfhtagen, benn bie Stufregung in bem unßeig®
baren Limmer ber ©ebärenbeti hatte meiner
©efuubheit einen Schlag gegeben. (Gerne nahm
ich i"efe ^"^""9 an unb banEe ©ott, baß bie

grau ihrem üftann unb $inb erhatten blieb.
9?och lauge mußte bie grau gnjeEtionen gur
fötutpflangung mache" taffen. R. Z.

SdtiiifH. ficbanimcuurrcin.

Krankenkasse.
©rErauEte S0Îitgtieber:

grau Sebrumeitt, St. ©allen,
grau Sd)reiber, 3"rih-
grau lieberer, förünigberg bei greiburg.
grt. förad, Sern.
grau §uber»ßoch, Schönenmerb, g. g. Sautong»

fpitat Slarau.
grau SungdJiatter, fßieterten (93cm).
grau 93ottiger, Unterfd)ächen (Uri).
fDtme. Sangrouber, fßuüt) (SBaabt).
grau $änggi=9J?üt(er, 93iel (93eru).
grau ®äl)ter, Ï1)"" (93ern).
grau Sdjerrer, Sototl)urn.
grau SBüeft, förittnau (Slargau).
grau ffltoofer, Schlieren (gürich).
grau §ugi»93oß, ©ertafingeit (Sotothurn).
grau |)irjd)i, Schönbühl (93ern).
Stme. 9?uid)arb, ^ontheufe (greiburg).

i grt. Sd)"eeberger, Dîueggbad) (Sern).
I grau Strütt, 93afet.

grau 9JiüHer=ßöfer, Sengnau (Slargau).
grau ©uran, ïornitg (©raubünben).
grau KEeumiter, Zürich-
grau SJEutti, SBürentingen (Slargau).
grau Suter»^)ertach, Dberentfetben (Slargau).
grau ©h^öt fgefer, Soßn (Schaffhaufen).
grau fßortmanu, Sîomanghorn (ïhui;9"")-
grl. ©tump üöittenbad), St. ©alten
grau SRütler, Dtotmonten (St. ©allen),
grl. ScEjoop, DJiättneborf (Zürich),
grau S. @rnt), ERothenfluh (93afettaub).

fltr.»snr. ©intritte:
215. grl. Sina ßürid), SRatteugaffe 32,

12. Suli 1921.
137. grau ©lifabeth Scherrer, Schänig(St.©al®

len), 28. guti 1921.
136. grau StugeliEa Schneiber, Slîurg (St. ©al®

len), 25. guti 1921.
310. grau 93aier, S3etp (93ern), 13. guti 1921.
311. grl. Slnna 9îupred)t, IDEabretfch (93iel),

8. Sluguft 1921.
105. grl. gba Spittmann, DEiebergöggen (So®

tothurn), 8. 9Iuguft 1921.
Seien Sie ung alle herzlich tuiUEommen!

sitr.=5!r. 21 ug tritt e:
75. grl. Schaßmann, Slarau.

8. grau Sä)önbächler, SBitberjett (©htopj).
128. gamt 935fch, Sberriet (St. ©allen).
124. grau S3ücE)el, iRüthi (@t. ©allen).

6. fflEHe. îho^d^ed, fRuepre (greiburg).
36. grt. ©priftoffel, ©cputg (©raubünben).

175. grt. Detter, 93otEen (gûrid)).
189. grau Strub=21lbrecht, Stabe! (Zürich).
225. grau §euer=Spring, Éegerten (Sern), nach

3Iniertfci üerret ft.
201. grau 2Bittmer®Sd)itt, Simmig (Sern).

24. 9JEme. Srebaj, Saufanne, bemiffioniert.
79. föEtte. fRofe Senap, Sattcpreg (Saabt).
97. SRtte. Stand)e iOEanuel, Saufanne (Saabt).

107. IDEme. ©odjanb, Sittarg»Sugnin (Saabt).
31. DJEme. Suiftaj, Saufanne (Saabt).

Sie SranEenfûffefomntiffion in Sinterthur :

grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma JEirchhofß". iîaffiererm.
grau IRofa SRang, 21!tuarin.

Çobeôaîqet^e.
2lm 16. glitt 1921 berftarb nad^ langem

Srantenlnger
grau ^etttfeh, §ebamme

tn 6eett>i§ (©raubünben), im Sllter öon 36 gapren.

Unter ben SîcfuféeS ïam als berftorben ber®
mertt bie bott

grau
in ©djönenmerb. ®ie Slerftorbene erreichte etn
Sllter bon 47 gapren.

SBir bitten, ben lieben SBerfiorbenen ein freunb-
liiheä Slnbeitfen gu betoapren.

Sic Shtanîeitîaffcïommiffiojt.

Selcgiertenbcrfamraùmg
bcö (SdjlDCtjerifcljcn ^ckmmeubereinê.
greitag ben 3. guni 1921, nachmittags 4 Upr,

im £>otel IBeUebne in Steupantcn.

(gortfepung.)

SRach bem mit Seifatt entgegengenommenen
SericER folgt fotgeuber

L fRtöifiongkrtcf)t über bie Bentrctlîaffe.

Sereprte Serfammluttg Sm 9Ronat 9Rär§
1921 mürben bie Unterzeichneten nach Dfter»
munbigen eingetaben jur Prüfung ber $affa=
büd)er ber SereingEaffe beg Sd)meij. Hebammen®
bereing. SCRit großer greube Eönnen mir Eon»

ftatieren, baß atteg in tabeEofer Srbnung bor»
gefunben mürbe. Unfere Ëaffiererin grl. 3a"99
hat geioiffenhaft ihreg 21mteg gemattet unb ge®

bührt ihr für ipre treue 2lrbeit boïïe 21d)tung
unb 21nerEenuung. Sroßbent bie $äffe immer
ftar! in 21nfprud) genommen mürbe burch Stug®

Nr. 8 Die Schweizer Hebamme.

Will man ruhige Nächte haben, so gebe man
von Anfang an dem kleinen Schreihals nie
einen Nachtschoppen. Dann weiß er nichts
anderes als schlafen. Aber mit einer einzigen
ersten Ausnahme wird das Kind verdorben,
verwöhnt und verzogen. Und je später man
mit der Erziehung ansängt, desto schwieriger
wird sie.

Säuglinge brauchen viel Schlaf, ganz
besonders aufgeregte, von nervösen Eltern
stammende Kinder. Nervöse, schreckhafte Kinder muß
man besonders viel allein lassen, wenig
Eindrücke auf sie einwirken lassen, ihr Gehirn
wenig beschäftigen, nicht viel unter die Leute
gehen mit solchen Kindern. Keine Erziehung,
d. h. in Ruhe lassen, ist für regsame, nervöse
Säuglinge oft das Beste. Viel an die Luft
gehen verursacht oft, daß Säuglinge besser schlafen.

Das Kind null seine Arme und Beine
bewegen, man gebe ihm Gelegenheit dazu, man
lasse es bei warmer Witterung hie und da
ungedeckt strampeln. Das stärkt die Muskeln der
Extremitäten, fördert die Zirkulation. Die Mutter

resp. Pflegerin sei nicht griesgrämisch, finster,
kopfhängerisch sentimental dem Kinde gegenüber,
sondern sei heiter und fröhlich, wie es für ein
Kind paßt.

Wird ein Säugling verwöhnt, so ist das ein
Schaden, der sich später bitter rächt, ein Schaden,

der dem Kinde oft Jahre lang nachgeht
und oft kaum mehr wieder gut gemacht werden
kann. Es find das dieselben Kinder, die später,
wenn sie größer find, alle möglichen Unarten
haben, bei jeder ärztlichen Unternehmung sich

ungebärdig benehmen, ohne Grund schreien,
denen man nur unter Anwendung aller
möglichen Kunstkniffe in den Hals schauen kann.
Sie sind, wie der Ausdruck sagt, meisterlos,
sie haben ihren eigenen Willen, sie wollen alles
^zwängen. Mutter, Vater und Geschwister
Aussen solchen Kindern gehorchen, statt daß das
Kind von klein auf derart erzogen wird, daß
es sich der Umgebung anpaßt, den Eltern
unterordnet und ganz besonders dem mütterlichen
Willen fügt. Die modernen Erziehungsprinzipien,

wie sie z. B. Ellen Key im „Jahrhundert
des Kindes" verficht, wobei man das Kind
vollständig machen läßt und das Kind gleichsam
die Eltern erziehen soll, sind schöne Theorien,
die sich ganz gut lesen, aber meiner Erfahrung
nach noch nicht für unser Jahrhundert passen.
Einzig das möchte ich diesen modernen
Erziehungsarten zugute halten, wenn sie auf den
3wßen Fehler aufmerksam machen, der darin
dfsteht, daß man Kind zu viel erzieht, d. h. zu
dwl korrigiert, zu wenig sich selbst überläßt, zu
dienig seinen oft drolligen Ideen Rechnung trägt.

Ich bin am Ende meiner Ausführungen
anklangt und möchte sie vergleichen mit einem
'Aosaikbilde, das aus verschiedenen kleinen, mehr

der weniger intensiv bemalten Steinen zu-
Awmengesetzt ist. Der einen von Ihnen hat
sAe Farbe besonders gefallen, der andern hat

wser Stein einen gewissen Eindruck hinter-
Asen. Wenn Sie auf ihrem Berufswege hie
^Ad da an das Mosaikbild zurückdenken oder
xL auch nur an einzelne Steine davon, die

besonderes Interesse erregt haben, erinnern
ollen, dann ist der Zweck meines Vortrages

^reicht
»Mit Lieb' sollst Du den Säugling pflegen,
Du sollst ihn häufig trocken legen,
Ab ihm den Schoppen schön zur Zeit,
Aeun er sich meldet, wenn er schreit,àr in der Nacht hab' kein Erbarmen,
isjsstg' ja ihn nicht auf Deinen Armen,
Mit Ignoranz sollst Du ihn strafen,
Den kleinen Wicht, will er nicht schlafen.
Mnn eine Krankheit in ihm schafft,
Meg' ihn speziell gewissenhaft.

kann sein Leiden uns nicht nennen,
stfrwend müssen wir's erkennen.
Doch freundlich blickt er uns entgegen,
Dank spendend für getreues Pflegen."

Aus aer Praxis.
Es war im April 1919, als ich eines Morgens

zu einer 31jährigen Erstgebärenden
gerufen wurde, die ungefähr 1 Stunde von meiner
Wohnung auf einem Berg wohnt. Der Verlauf
der Geburt bis zur Nachgeburtsperiode war
normal.

Nun aber kamen für mich schreckliche Stunden.
Die Frau blutete stark. Der Versuch, die

Plazenta zu exprimieren, mißlang. Der Mann
wurde an das Telephon geschickt, um auf
kürzestem Weg einen Arzt zu bekommen. Der
nächste, etwa 1 Stunde entfernt, erklärte, er
habe Fieber und könne nicht kommen. Die Zeit
des Wartens schien mir unendlich lang, immer
war der Mann noch nicht imstande gewesen,
einen Arzt zu beschaffen; die Frau wurde
blasser, sie gähnte, klagte über Ohrensausen, das
Gefühl aus den Händen und Armen entschwand,
sie begann Abschied zu nehmen, es blutete nur
stärker aus dem Uterus. Eine in der Nähe
wohnende, nicht mehr praktizierende Hebamme
wurde herbeigerufen, denn die mir zur Hand
gehen sollten, waren übelhörig. Auch ihr
versagte die Creds'sche Kunst.

Nun schien mir der Moment gekommen zu
seiu, selber einzugreifen, oder in den nächsten
Augenblicken eine Leiche vor mir zu haben.
Eben hatte ich die Hand in der Gebärmutter,
als sich diese krampfhaft um mein Handgelenk
schloß und mir jegliche Bewegung versagte.

Ich konnte nichts anderes tun, als die Hand
wieder herauszuziehen. Nun machte ich mich
auf den Weg, selber zu telephonieren. Da stand
der Mann noch immer am Telephon, läutete
bald hier bald dort an in umliegenden Dörfern,
ohne Antwort abzuwarten. Da endlich kann er
mit einem 2^ Stunden entfernten Arzte reden,
der ihm beruhigend sagte, so schnell verblute sich

eine Frau nicht mehr. Ich telephonierte dem

ersten Arzt selber noch mit dem Bemerk, doch

ja zu kommen, denn alle Anzeichen, die dem

Verblutungstod vorausgehen, seien da. Es
gelang uns nun, von den auf den Feldern
arbeitenden Bauern ein Fuhrwerk zu bekommen,
das den Arzt endlich 2'/s Stunden nach der
Geburt herbrachte. Dieser äußerte seine
Bedenken, machte Injektionen und konnte die

Plazenta schließlich noch exprimieren. Die Frau
erholte sich langsam unter der Pflege der andern
Hebamme, ich aber mußte den Weg ins Spital
einschlagen, denn die Aufregung in dem unheizbaren

Zimmer der Gebärenden hatte meiner
Gesundheit einen Schlag gegeben. Gerne nahm
ich diese Führung an und danke Gott, daß die

Frau ihrem Mann und Kind erhalten blieb.
Noch lange mußte die Frau Injektionen zur
Blutpflanzung machen lassen. It.

Schwey. Hebammemierem.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Lebrument, St. Gallen.
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Niederer, Brünisberg bei Freiburg.
Frl. Brack, Bern.
Frau Huber-Koch, Schönenwerd, z. Z. Kantons-

spital Aarau.
Frau Kunz-Mntter, Pieterlen (Bern).
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).
Mme. Sangronber, Pully (Waadt).
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern).
Frau Dähler, Thun (Bern).
Frau Scherrer, Solothurn.
Frau Wüest, Brittnau (Aargau).
Frau Mooser, Schlieren (Zürich).
Frau Hugi-Boß, Gerlafingen (Solothurn).
Frau Hirschi, Schönbühl (Bern).
Mme. Vuichard, Pontheuse (Freiburg).

: Frl. Schneeberger, Rnegsbach (Bern).
I Frau Strütt, Basel.

Frau Müller-Köfer, Lengnau (Aargau).
Frau Curan, Tornils (Graubünden).
Frau Neuwiler, Zürich.
Frau Mulli, Würenlingen (Aargau).
Frau Suter-Hertach, Oberentfelden (Aargau).
Frau Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Frau Pvrtmann, Romanshorn (Thurgau).
Frl. Emmy Wittenbach, St. Gallen
Frau Müller, Rotmonten (St. Gallen).
Frl. Schoop, Münnedorf (Zürich).
Frau L. Erny, Rothenfluh (Baselland).

Ktr.-Nr. Eintritts:
215. Frl. Lina Zürich, Mattengasse 32,

12. Juli 1921.
137. Frau Elisabeth Scherrer, Schänis (St. Gal¬

len), 28. Juli 1921.
136. Frau Angelika Schneider, Murg (St. Gal¬

len), 25. Juli 1921.
310. Frau Baier, Belp (Bern), 13. Juli 1921.
311. Frl. Anna Ruprecht, Madretsch (Viel),

8. August 1921.
105. Frl. Ida Spillmann, Niedergösgen (So¬

lothurn), 8. August 1921.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Ktr.-Nr. Austritte:
75. Frl. Schatzmann, Aarau.

8. Frau Schönbächler, Wilberzell (Schwyz).
128. Frau Bösch, Oberriet (St. Gallen).
124. Frau Büchel, Rüthi (St. Gallen).

6. Mlle. Thorimbert, Rueyre (Freiburg).
36. Frl. Christoffel, Schuls (Graubünden).

175. Frl. Keller, Volken (Zürich).
189. Frau Strub-Albrecht, Stadel (Zürich).
225. Frau Heuer-Spring, Aegerten (Bern), nach

verreib.
201. Frau Wittmer-Schilt, Wimmis (Bern).

24. Mme. Bredaz, Lausanne, demissioniert.
79. Mlle. Rose Benay, Valleyres (Waadt).
97. Mlle. Blanche Manuel, Lausanne (Waadt).

107. Mme. Cochand, Villars-Bugnin (Waadt).
31. Mme. Wulstaz, Lausanne (Waadt).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 16. Juli 1921 verstarb nach langem

Krankenlager
Frau Jausch, Hebamme

in Seewis (Graubünden), im Alter van 36 Jahren.

Unter den Refusées kam als verstorben
vermerkt die von

Frau Suber-Kylm
in Schöncnwerd. Die Verstorbene erreichte ein
Alter von 47 Jahren.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein freundliches

Andenken zu bewahren.
Die Krankenkassekommission.

Delegiertenversammlung

des Schweizerischen Helmmmenvereins.

Freitag den 3. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Bellevue in Neuhauscn.

(Fortsetzung.)

Nach dem mit Beifall entgegengenommenen
Bericht folgt folgender

4. Revisionsbericht über die Zentralkasse.

Verehrte Versammlung! Im Monat März
1921 wurden die Unterzeichneten nach Oster-
mundigen eingeladen zur Prüfung der
Kassabücher der Vereinskasse des Schweiz. Hebammenvereins.

Mit großer Freude können wir
konstatieren, daß alles in tadelloser Ordnung
vorgefunden wurde. Unsere Kassiererin Frl. Zaugg
hat gewissenhaft ihres Amtes gewaltet und
gebührt ihr für ihre treue Arbeit volle Achtung
und Anerkennung. Trotzdem die Kasse immer
stark in Anspruch genommen wurde durch Aus-
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gaptung bon ©ratififationen an gubilarinnen,
fomie Unterftüpungeit an Debürftigc PJlitglieber,
ift benttod) ein ici)oner Heberfcpuh gu bergeicpnen.

SBir empfehlen ber Berfammlung, bie Pîecp»

nnng gu genehmigen, inbem mir ber Kaffiererin
itocpmald unfern märmften Sauf audfprecpen
für i^re geïeifieten Siettfte.

©raupen, im SWärg 1921.
ßtameud ber iRcüiforinnen :

grau @ i g o tt Sd)aab. grau 2DZ a t ^ t) S.

5. Bericht über ben Staub bed 3citmtgsunier=
ttepittettd.

Verehrte Berfammlung SBenn id) gptten
Bericpt erftatte über bad berfloffene ©efcpäftd»
ja^r unfered gacporgand „Sie Schweiger §eb=
amine", fo gefcpiept bied l)eute im ©egenfap gu
ben Herangegangenen gapren mit einem ©efüpl
ber Befriedigung unb ber ©enugtuung. SBopl
hat bie ßeitung uop nicht ben Staub ber Bor»
friegdgeit erreicht unb wirb ihn aller Boraitdficpt
nap fobalb noch nicht erreichen.

Slßein roenn mir bebenfett, bah auch anbere
gadjgeitfdiriftevt fid) nur mit Sßttpe mieber er»
holen, fo bttrfen mir bemtop mit bem finan»
gießen ©rfolg bed legten gapred gufrieben fein,
um fo mehr, menu mir bie gegenmärtige wirt»
fcitjaftlicEje Krifid in Betrapt giehen. Sie haben
bie Becpnung bon grau SSph in ber äRärg«
nummer naplefen tonnen, bie gpnen über bad
eben ©efagte betaillierten Stuffplup gegeben hat.

Sattf einer üermel)rten gnferatengunapme ift
ed und benu auch möglid) gemefen, mitSludnapme
bon brei Sümmern, bie Bettung im Umfange
bon 10 Seiten peraudgugeben. Befanntlid)
muhte fie roährenb bed Kriege» auf 8 Seiten
rebugiert merben, mährenbbem bor bem Kriege
ftetd 12 Seiten gebrudt würben.

SSSie immer, fo hat und bad gadjorgatt auch
im berfloffeneu gapr auf wiffenfpaftlipem @e=

biet biel gntereffanted uttb Seprteiped geboten.
Sem gefchatten ruiffenfpafttipen Bebaftor, $rn.
Sr. bon gellenberg, fei baper auch an biefer
Stelle namend bed Schweig, fpebammenbereind
für feine Bemühungen ber wärtnfte Sauf and»
gefpropen, fomie auch öeu anbern gelegentlichen
Herren Mitarbeitern.

Str. 10 brapte eine ausführliche Befpreibung
über bad neue fpweig. hebatnmenleprbup ; wir
hoffen, bah badfelbe nunmehr bei ber ©rofjgapl
unferer Berufdfpmeftern feinen ©ingug habe
halten bürfen. Sad SBerf ift gu begiepen burch
bie Imprimerie „La Concorde" in Saufanne,
allerbingd nun nicht mepr gum Subffriptiond»
preife bon 14 gr., fonbern gitm Sabenpreife bon
ungefähr 24 gr. SSie wir bernommen, ift bie
erfte Stuflage bereits bergriffen unb ed müffen
bie gntereffentinnen marten, bid bie 2. Slufïage
erfdjienen ift, ed büfte bieS nipt aßgulange auf
fid) marten laffen, ba bad Sehrbuch für alle
fpweigerifpen hebammenfpulen obligatorifch
ift. Sied auf berfpiebene an und gerichtete
Stnfragen.

Betreffd ©Epebition ber Beitung finb aßfäßige
Beflamationen an bie Sruderei gu richten, ed

bürfte jebod) jemeilen angebracht fein, bebor
man reflamiert, in näpfter Bäpe Umfpau gu
palten, bettn nicht feiten finb ed gamilieitange»
hörige ober ein gmunbriger Briefträger, meldje
bie Rettung nicht rechtgeitig abgeben. Slbreh»
änberungett finb ebenfaUt ber Sruderei mitgu»
teilen unb gwar bie alte unb bie neue Slbreffe.
Sie werten Seftiondborftänbe möd)ten wir
höflich erfudjen, bafür beforgt gu fein, bah öie

Beripte jemeilen fpäteftend am 10. bed Bïonatd
eintreffen, wenn fie in ber taufenben Stummer
Slufnapme ftnben foßen.

Seiber müffen wir aud) mieber einmal auf
einen Uebelftanb aufmerffam machen, ber bei
einiger Slufmerffamfeit unb gutem SBißen ber»
mieben werben tonnte. SBir meinen bad Befü»
fteren ber Stachnahmen. gn ber ganuarnummer
wirb jemeilen befannt gegeben, bah bie Such»
bruderei Büpler & SBerber gleich nap ©rfpeinen
ber Stummer bie Stachnahme erheben wirb unb

gwar Ift bie Mitteilung in gettbrud auf ber
erfteu Seite gu lefen, fo bah fie ouf ben erfien
Blicf auffallen muff. Unfered ©rapteud ift ed

eiitSeidjted, biegamilienangehörigen inKenntnid
gu fepen unb bafür beforgt gu fein, bah bei
Slbmefenpeit bie Stachnahme cingelöft wirb, gaft
aßjät)rtid) tommeu 30—40 Bapnapmefarteu
retour unb berurfad]ert ber ßeitungdtommiffiou
eine nipt unerhebliche Mehrarbeit famt ben

fßortoaudlagen für bie bieten tpin= unb her»
fchreibereien. Sad Organ ift für aße Bereind»
mitglieber — and) für bie cutherorbeutlidjen —
obligatorifcp. Siejenigen, bie bem Serein nicht
angehören, wopl aber bie Leitung palten, werben
einfad) aitd ber Slbouneutenlifte geftricpen, re=
flamiereit aber bann mieber bie Leitung, uad)=
bem fie bie Stadjuapme refüfiert paben. SBir
woßen gerne Ijoffeit, bah biejenigen, bie ed an»
gept, in Bufunft etmad tnepr auf Orbnung
palten, ed ift bied im Ipinblid auf bie fiarf
erpöpten ißorti fepr gu münfdjen.

Ünferm gaporgan, baS nunmehr bad 19.
gapr feines Beftepend antritt, roünfd)eu mir
auep für bte gufunft eine reiche, fegenbringenbe
Slrbeit gum SBople aßer Sd)meiger hebommen.

SJtöge baper and) in biefem Sinne bie bied«

jährige Sagung bagu beitragen, bah bie bad

gaeporgau betreffenden gntereffen in einer für
aße gemiuubringeuben SBeife gelöft werben.

Sit. SSenger.
Siefer intereffante Beridß wirb bon ber

Bentralpräfibentin perglid) berbanft.

6. SBcrtcpt über btc fRccpmtng ber „Schweiger
§ebnmme", erftattet bon grl. Baumgartner.

2lm 19. gebruar habe ich wit einem gad)=
mann Bûcper unb Belege betreffenb bad 3îecp=

nungdwefen ber „Scptoeiger Ipebamme" in ber
Sruderei Büpler & SBerber geprüft unb rieptig
befimbett. Sie gnferate paben mieber gitge»
nommen, fo bah bie §ebammen=3eitung eine
aitepreinuahme bon gr. 1119. 35 abgeworfen
pat, eine (Srpöpung bed Slbounemeutd bemnaep
fein bringeubed Bebürfnid ift. SBie fiep bie
Berpältni'ffe weiter geftalten, fattn man nidjt
gum boraud fagen, jebenfaßdbarf bie Hebammen»
Leitung niept perangegogeu merben, um bie
Griunapmen für bie ^ranfenfaffe gu erpöpen.
@in Ueberfd)uh fotnmt ipr fomiefo gu.

Dpne Sidluffion werben Beridß unb 9ted)=

nung genehmigt.

7. Beretn^bcrichte.

a) Bericpt ber Seftion Sargand^
SBerbenberg.

Oeeprter ^eutralborftanb, geeprte Slnmefenbe!
gm Iperbft 1917 gebadjten einige Mitglieber
bon ber Seftion Sîpeintal audgutreten, um ben
bor gapren berfaßenen Berein Sargand=SBer»
benberg mieber neu gu grünben. gm Sluguft
traten mir bad erfte Mal gitfammen in Slgmod.
Sa mürbe eine fi'ommiffton gemäplt unb ber
Berein gäptte 19 Mitglieber, peute 31, wobon
groei Kolleginnen aud bem Kanton ©raubünben.
Siefe blieben aber nur für furge 3eit; bann
fd)ieben fie mieber bon und unb grünbeten,
um bie Berpältniffe aud) beffer gu geftalten,
felbft eine Seftion Bpätia. Sie Seftion Sargand»
SBerbenberg mürbe gegrünbet, um eine un»
unterbrodjene gortbilbung im Berufe ber §eb»
anunen gu ermöglidjen, bad Stanbedgefüpl unb
bie Koßegiatität berfelben gu entmicÈeln, fomie
bad Slnfepen bed Stanbed gu peben, aud) ben
Bemühungen unb iprer Berantmortlidjfeit an»
gemeffene Begaplung iprer Sieitfte gu ermirfen
unb bie gürforge in Kranfpeit unb Sllter ber
Mitglieber gu ergielen. Sarum mürbe unfer
peutige Slntrag geftellt. ©d gibt gemih biel
Slrbeit, bid ed guftanbe fommt, bah eine alte
Ipebamme, bie ed fieper mit Sîecpt berbiente,
eine Sllterdgulage erpalten wirb; hoffentlich wirb
fiep ein SBeg finbeu bagu.

Unfere Berfammtungen werben meiftend in
Sargand abgehalten, weil bort ber SJtittelpunft
ift bon beiben Begirfen. Sie merben orbentlicp
befuept, bod) lâfjt ber Befucp ja fd)on pie unb

ba gu münfepen übrig. Bier Berfammlungen
finben jöprlid) ftatt, wenn immer möglid) mit
örgtlidjem Bortrag. — Ser gapredbeitrag für
bie Solalfaffe beträgt 2 gr., bie Bupen aud)
2 gr. So wirb unfere Sofalfaffe gefpiefen,
and) bon einigen freunbticljen ©ebern, bie und
fepr mißfomuten finb. — Unter ben Mitglie»
bent perrfept guted ©inbernepmen. — Sie neue
Berorbnung über bad §ebammenmefen im Kan»
ton St. ©aßen bout l.ganuarl921 betreffenb
pöpere Sajett mürbe bort unferem Begirfdargt,
.fjerrn Sr. ©rämiger, in ben 3e'lun9en gut
befürwortet itnb bon und Hebammen auch ein»

gepalten, gitr beit Beiftanb bei einer ©eburt
unb bie Beforgung bed Kiubed mäprenb ber
erften ad)t Sage, je nad) befonberen Uinftänben,
40—80 gr. ober bei gmillingdgeburten 60 bid
100 gr., wobei für bett ©eburtdaft bei einer
einfachen ©eburt 25 gr., bei einer ßwißingd»
geburt minbeftend 35 gr. unb für bie SBocpen»

bettbepanblung minbeftend 15—25 gr. ange»
reeprtet merben föntien.

Sie ^ßräfibentin: grau Sipputter.
b) Bereindbericpt ber Seftion Spurgau-

Saut Befcpluh bed fcpmcigerifd)eu gebammelt»
taged in Bern 1920 pat aud) bie Seftion Spur»
gatt biedutal einen Berid)t abgitgeben. gut gro»
heu unb gaugeit finb ed feine in bie Slugen
fpringenben gortfepritte, bie unfere Seftion gu
bergeiepnen pat. Sennod) barf bemerft merben,
bah feit Slbgabe bed lepten Bereindbericpted
(1917) aud) bei und wie überall bieled Sllte
meiepen muhte, um bent Pleiten, ber jepigen
geit beffer ©ntfprecpenben, 5ßlap gtt ntad)en.

Bor allein ift ed bie finangieße Befferfteßung
ber .fjebaminen, an ber immer mieber gearbeitet
wirb. Sad gapr 1920 brachte und enbltcp, bei
einer ©eburtdtape boit minbeftend 30 gr. für
bie einfache unb 45 gr. für bie .gluiüingdgeburt,
bie lang erfepnte SBartgelberpöpung bon 200
auf 400 gr. pro ©emeinbepebamme. ©ingelne
©emeinben begaplten aber fd)on borper unb
auch jelgt ein Beträcptlicped tnepr. Plächftpin
wirb ber Borftanb eine ©ingabe an bad tit.
Saiiitätdbepartement abgepen laffen mit bem
@efud)e, ed möd)te in gnfunft für bie alterd»
unb frattfpeitdpalber guritdtretenben fpebammen
beffer geforgt werben in bem Sinne, bah ipnen
lebendlättglid) bie gange, uiept nur bie palbe
Summe bed SBartgelbed, atfo 400 gr., audbe»
gaptt werben, naep ber Sätigfeit bon geptt
gapren in ber ©emeinbe. Sobantt foß bapin
gemirft werben, bap bad neue fdpueigerijcpe
hebamnieit=Seprbitd) entmeber bout Kanton ober
bon ben eingelnen ©emeinben unentgeltlich an
bie Hebammen abgegeben wirb.

güt bie ©infiiprung ber unentgeltlichen ®e»
burtdpitfe pat gimu Bär, ißräfibentin, bereits
eine ©ingabe an bie Bertreter ber berfepiebenen
Slrbeiterpartcien gemad)t. grau Bär erwartet
tum bon feiten ber Bepörbeu freunbtieped ©nt»
gegeuEomnten, unb meint bem fo ift, fo merben
balb attbere Kofleginnen ipretn Beifpiel folgen.
— Sie Slftibmitgiiebergapl beträgt gegenwärtig
64. Ser gapredbeitrag würbe bon 1 auf 2 gr.
erpöpt. Slud ber Bereindfaffe, loelcpe gttm gro»
heu Seil burd) bie Baffibwitglieberbeiträge ge»
fpeift wirb, fountett in ben lepteit gapren an
einige franfe, bebürftige Mitglieber llutcrftüpun»
gen berabfolgt Werben, mad bie Bctrcffenben
jetueßd mit Sanf entgegentiapnteu. — Sie Ber»
eindgefchäfte werben iit ben Borftanbdfipuugen
unb ben barauf folgctibeu Berfatttitilutigen be»

fproepen unb geregelt. Slud berfcpicbeiteu be»

fannten Urfacpcn muhten itt ben Iipten gapren
bie 3lIfainnicnfünfte oft berfepobeu werben;
boep befanieu wir meiftend einen ärgtlicpeu Bor»
trag gu pören. Sie Befitcpergapl läht oft gu
müufcpett übrig, ba eingclne Mitglieber mit»
unter weit bom Berfaminlungdort entfernt mop»
neu unb barum bad Opfer an $rit unb ©elb
fepetten. Soßteu in näcpfter $eit, mad mir pof»
fen wollen, fiep bie Berfeprdberpälttiiffe mieber
etmad beffer geftalten, fo bürfte bießeiept auch

an ben Berfammlungen mieber befferer Befucp
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zahlung von Gratifikationen an Jubilarinnen,
sowie Unterstützungen an bedürftige Mitglieder,
ist dennoch ein schöner Ueberschuß zu verzeichnen.

Wir empfehlen der Versammlung, die Rechnung

zu genehmigen, indem wir der Kassiererin
nochmals unsern wärmsten Dank aussprechen
für ihre geleisteten Dienste.

Grenchen, im März 1921.
Namens der Revisorinnen:

Frau Gigon-Schaad. Frau M at h ys.

5. Bericht Wer den Stand des Zeitnngsunter-
nehmens.

Verehrte Versammlung! Wenn ich Ihnen
Bericht erstatte über das verflossene Geschäftsjahr

unseres Fachorgans „Die Schweizer
Hebamme", so geschieht dies heute im Gegensatz zu
den vorangegangenen Jahren mit einem Gefühl
der Befriedigung und der Genugtuung. Wohl
hat die Zeitung noch nicht den Stand der
Vorkriegszeit erreicht und wird ihn aller Voraussicht
nach sobald noch nicht erreichen.

Allein wenn wir bedenken, daß auch andere
Fachzeitschriften sich nur mit Mühe wieder
erholen, so dürfen wir dennoch mit dem
finanziellen Erfolg des letzten Jahres zufrieden sein,

um so mehr, wenn wir die gegenwärtige
wirtschaftliche Krisis in Betracht ziehen. Sie haben
die Rechnung von Frau Wyß in der
Märznummer nachlesen können, die Ihnen über das
eben Gesagte detaillierten Aufschluß gegeben hat.

Dank einer vermehrten Jnseratenzunahme ist
es uns denn auch möglich gewesen, mit Ausnahme
von drei Nummern, die Zeitung im Umfange
von 10 Seiten herauszugeben. Bekanntlich
mußte sie während des Krieges auf 8 Seiten
reduziert werden, währenddem vor dem Kriege
stets 12 Seiten gedruckt wurden.

Wie immer, so hat uns das Fachorgan auch
im verflossenen Jahr auf wissenschaftlichem
Gebiet viel Interessantes und Lehrreiches geboten.
Dem geschätzten wissenschaftlichen Redaktor, Hrn.
Dr. von Fellenberg, sei daher auch an dieser
Stelle namens des Schweiz. Hebammenvereins
für seine Bemühungen der wärmste Dank
ausgesprochen, sowie auch den andern gelegentlichen
Herren Mitarbeitern.

Nr. 10 brachte eine ausführliche Beschreibung
über das neue schweiz. Hebammenlehrbnch -, wir
hoffen, daß dasselbe nunmehr bei der Großzahl
unserer Berufsschwestern seinen Einzug habe
halten dürfen. Das Werk ist zu beziehen durch
die Imprimerie „Ua Loneorcks" in Lausanne,
allerdings nun nicht mehr zum Subskriptionspreise

von 11 Fr., sondern zum Ladenpreise von
ungefähr 24 Fr. Wie wir vernommen, ist die
erste Auflage bereits vergriffen und es müssen
die Jnteressentinnen warten, bis die 2. Auflage
erschienen ist, es düfte dies nicht allzulange auf
sich warten lassen, da das Lehrbuch für alle
schweizerischen Hebammenschulen obligatorisch
ist. Dies auf verschiedene an uns gerichtete
Anfragen.

Betreffs Expedition der Zeitung sind allfällige
Reklamationen an die Druckerei zu richten, es

dürfte jedoch jeweilen angebracht sein, bevor
man reklamiert, in nächster Nähe Umschau zu
halten, denn nicht selten sind es Familienangehörige

oder ein gwundriger Briefträger, welche
die Zeitung nicht rechtzeitig abgeben. Adreß-
änderungen sind ebenfallt der Druckerei mitzuteilen

und zwar die alte und die neue Adresse.
Die werten Sektionsvorstände möchten wir
höflich ersuchen, dafür besorgt zu sein, daß die

Berichte jeweilen spätestens am 10. des Monats
eintreffen, wenn sie in der laufenden Nummer
Aufnahme finden sollen.

Leider müssen wir auch wieder einmal auf
einen Uebelstand aufmerksam machen, der bei
einiger Aufmerksamkeit und gutein Willen
vermieden werden könnte. Wir meinen das Refü-
sieren der Nachnahmen. In der Januarnummer
wird jeweilen bekannt gegeben, daß die Bnch-
druckerei Bühler K Werder gleich nach Erscheinen
der Nummer die Nachnahme erheben wird und

zwar Ist die Mitteilung in Fettdruck ans der
ersten Seite zu lesen, so daß sie auf den ersten
Blick auffallen muß. Unseres Erachtens ist es

einLeichtes, die Familienangehörigen in Kenntnis
zu setzen und dafür besorgt zu sein, daß bei

Abwesenheit die Nachnahme eingelöst wird. Fast
alljährlich kommen 30—40 Nachnahmekarten
retour und verursachen der Zeitungskommission
eine nicht unerhebliche Mehrarbeit samt den

Portoauslagen für die vielen Hin- und
Herschreibereien. Das Organ ist für alle
Vereinsmitglieder — auch für die außerordentlichen —
obligatorisch. Diejenigen, die dem Verein nicht
angehören, wohl aber die Zeitung halten, werden
einfach aus der Abonnentenliste gestrichen,
reklamieren aber dann wieder die Zeitung, nachdem

sie die Nachnahme refüsiert haben. Wir
wollen gerne hoffen, daß diejenigen, die es
angeht, in Zukunft etwas mehr auf Ordnung
halten, es ist dies im Hinblick auf die stark
erhöhten Porti sehr zu wünschen.

Unserm Fachorgan, das nunmehr das 19.
Jahr seines Bestehens antritt, wünschen wir
auch für die Zukunft eine reiche, segenbringende
Arbeit zum Wohle aller Schweizer Hebammen.

Möge daher auch in diesem Sinne die
diesjährige Tagung dazu beitragen, daß die das
Fachvrgan betreffenden Interessen in einer für
alle gewinnbringenden Weise gelöst werden.

M. Wenger.
Dieser interessante Bericht wird von der

Zentralpräsidentin herzlich verdankt.

K. Bericht über die Rechnung der „Schweizer
Hebamme", erstattet von Frl. Baum g artner.

Am 19. Februar habe ich mit einem
Fachmann Bücher und Belege betreffend das
Rechnungswesen der „Schweizer Hebamme" in der
Druckerei Bühler à Werder geprüft und richtig
befunden. Die Inserate haben wieder
zugenommen, so daß die Hebammen-Zeitung eine

Mehreinnahme von Fr. 1119. 35 abgeworfen
hat, eine Erhöhung des Abonnements demnach
kein dringendes Bedürfnis ist. Wie sich die

Verhältnisse weiter gestalten, kann man nicht
zum voraus sagen, jedenfalls darf die Hebammen-
Zeitung nicht herangezogen werden, um die

Einnahmen für die Krankenkasse zu erhöhen.
Ein Ueberschuß kommt ihr sowieso zu.

Ohne Diskussion werden Bericht und Rechnung

genehmigt.

7. Vereinsberichte.

a) Bericht der Sektion Sargans-
Werdenberg.

Geehrter Zentralvorstand, geehrte Anwesende!
Im Herbst 1917 gedachten einige Mitglieder
von der Sektion Nheintal auszutreten, um den
vor Jahren verfallenen Verein Sargans-Wer-
denberg wieder neu zu gründen. Im August
traten wir das erste Mal zusammen in Azmos.
Da wurde eine Kommission gewählt und der
Verein zählte 19 Mitglieder, heute 31, wovon
zwei Kolleginnen aus dem Kanton Graubünden.
Diese blieben aber nur für kurze Zeit; dann
schieden sie wieder von uns und gründeten,
um die Verhältnisse auch besser zu gestalten,
selbst eine Sektion Nhätia. Die Sektion Sargans-
Werdenberg wurde gegründet, um eine
ununterbrochene Fortbildung im Berufe der
Hebammen zu ermöglichen, das Standesgefühl und
die Kollegialität derselben zu entwickeln, sowie
das Ansehen des Standes zu heben, auch den
Bemühungen und ihrer Verantwortlichkeit
angemessene Bezahlung ihrer Dienste zu erwirken
und die Fürsorge in Krankheit und Alter der
Mitglieder zu erzielen. Darum wurde unser
heutige Antrag gestellt. Es gibt gewiß viel
Arbeit, bis es zustande kommt, daß eine alte
Hebamme, die es sicher mit Recht verdiente,
eine Alterszulage erhalten wird; hoffentlich wird
sich ein Weg finden dazu.

Unsere Versammlungen werden meistens in
Sargans abgehalten, weil dort der Mittelpunkt
ist von beiden Bezirken. Sie werden ordentlich
besucht, doch läßt der Besuch ja schon hie und

da zu wünschen übrig. Vier Versammlungen
finden jährlich statt, wenn immer möglich mit
ärztlichen! Vortrag. — Der Jahresbeitrag für
die Lokalkasse beträgt 2 Fr., die Bußen auch
2 Fr. So wird unsere Lokalkasse gespiesen,
auch von einigen freundlichen Gebern, die uns
sehr willkommen sind. — Unter den Mitgliedern

herrscht gutes Einvernehmen. — Die neue
Verordnung über das Hebammenwesen im Kanton

St. Gallen vom I.Januar 1921 betreffend
höhere Taxen wurde von unserem Bezirksarzt,
Herrn Dr. Grämiger, in den Zeitungen gut
befürwortet und von uns Hebammen auch
eingehalten. Für den Beistand bei einer Geburt
und die Besorgung des Kindes während der
ersten acht Tage, je nach besonderen Umständen,
40—80 Fr. oder bei Zwillingsgeburten 60 bis
100 Fr., wobei für den Geburtsakt bei einer
einfachen Geburt 25 Fr., bei einer Zwillings-
geburt mindestens 35 Fr. und für die
Wochenbettbehandlung mindestens 15—25 Fr.
angerechnet werden können.

Die Präsidentin: Frau Lippuner.
b) Vereinsbericht der Sektion Thurgau-

Laut Beschluß des schweizerischen Hebammen -
tages in Bern 1920 hat auch die Sektion Thurgau

diesmal einen Bericht abzugeben. Im großen

und ganzen sind es keine in die Augen
springenden Fortschritte, die unsere Sektion zu
verzeichnen hat. Dennoch darf bemerkt werden,
daß seit Abgabe des letzten Vereinsberichtes
(1917) auch bei uns wie überall vieles Alte
weichen mußte, inn dem Neuen, der jetzigen
Zeit besser Entsprechenden, Platz zu machen.

Vor allem ist es die finanzielle Besserstellung
der Hebammen, an der immer wieder gearbeitet
wird. Das Jahr 1920 brachte uns endlich, bei
einer Geburtstaxe von mindestens 30 Fr. für
die einfache und 45 Fr. für die Zwillingsgeburt,
die lang ersehnte Wartgelderhöhung von 200
auf 400 Fr. pro Gemeindehebamme. Einzelne
Gemeinden bezahlten aber schon vorher und
auch jetzt ein Beträchtliches mehr. Nächsthin
wird der Vorstand eine Eingabe an das tit.
Sanitätsdepartement abgehen lassen mit dem
Gesuche, es möchte in Zukunft für die alters-
und krankheitshalber zurücktretenden Hebammen
besser gesorgt werden in dein Sinne, daß ihnen
lebenslänglich die ganze, nicht nur die halbe
Summe des Wartgeldes, also 400 Fr., ausbezahlt

werden, nach der Tätigkeit von zehn
Jahren in der Gemeinde. Sodann soll dahin
gewirkt werden, daß das neue schweizerische
Hebammen-Lehrbuch entweder vom Kanton oder
von den einzelnen Gemeinden unentgeltlich an
die Hebammen abgegeben wird.

Für die Einführung der unentgeltlichen
Geburtshilfe hat Frau Bär, Präsidentin, bereits
eine Eingabe an die Vertreter der verschiedenen
Arbeiterparteien gemacht. Frau Bär erwartet
nun von feiten der Behörden freundliches
Entgegenkommen, und wenn dein so ist, so werden
bald andere Kolleginnen ihrem Beispiel folgen.
— Die Aktivmitgliederzahl betrügt gegenwärtig
64. Der Jahresbeitrag wurde von 1 auf 2 Fr.
erhöht. Aus der Vereinskasse, welche zum großen

Teil durch die Passivmitgliederbeiträge
gespeist wird, konnten in den letzten Jahren an
einige kranke, bedürftige Mitglieder Unterstützungen

verabfolgt werden, was die Betreffenden
jeweils mit Dank entgegennahmen. — Die
Vereinsgeschäfte werden in den Vorstandssitzungen
und den darauf folgenden Versammlungen
besprochen und geregelt. Aus verschiedenen
bekannten Ursachen mußten in den letzten Jahren
die Zusammenkünfte oft verschoben werden;
doch bekamen wir meistens einen ärztlichen Vortrag

zu hören. Die Besucherzahl läßt oft zu
wünschen übrig, da einzelne Mitglieder
mitunter weit vom Versammlungsort entfernt wohnen

und darum das Opfer an Zeit und Geld
scheuen. Sollten in nächster Zeit, was wir hoffen

wollen, sich die Verkehrsverhältnisse wieder
etwas besser gestalten, so dürfte vielleicht auch

an den Versammlungen wieder besserer Besuch
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gu üergeicßnen fein. dies münfdjt im tarnen
ber ©eftton dßurgau bie SIEtuarin iß. ©tuber.

c) 93eriet)t ber ©eEtion Uri.
©ine delegierte ift nidjt erfdjienen, bodj mürbe

folgenber Sßerictjt eingefanbt:
©eeßrte geutralpräfibentin, gefdjäßte Koße»

ginnen I dureß delegiertenberfammtungSbefcßluß
bon 1920 in Sern ift unfere ©eEtion geljalteu,
einen ©eEtionSbericßt ber bieSjäßrigen delc»
giertenüerfammiung gu unterbreiten. 2Bir Eom»

men beut Sefcßluß mit ttacßfolgeubett geilen
naeß unb überbringen gßnen gugleicß ben ©ruß
ber timer Koßeginnen mit bem SButtfdje, baß
bie dagitng eine glüdlicße unb für ben Ser»
banb eine fegettSreicße fein toerbe.

SBenn mir ben ©eEtionSberidjt abfaffen, fo
erlauben mir unS, in erfter Sinie gu bemerEeit,
baß unfere ©eEtion eine ber jüngften unb jeben»
faßs aueß eine ber Eteinfteu unfereS SerbanbeS
ift. ©egrünbet mürbe bie ©eEtion int Slpril 1919
unb umfaßt gegenmärtig 22 SDÎitglieber. 3Jfit=

glieber unter 50 gaßren finb 16 unb Riit»
glieber über 50 gaßre finb fecßS. die 2ltiS»
beßttung unfereS SereinS ift eine befdjränEte,
inbem eben unter ben 20 ©emeinben unfereS
KantonS bie meiften Hebammen unferer @eE=

tion angefcßloffen finb. die einen ßaben fid)
nießt angefcßloffen, meit fie bie KranEenEaffe in»
folge SltterS nießt benußeit Eonntcn, unb mieber
anbere ßaben, meit ißtten bie grüeßte ber Dr»
ganifatioit nießt in ben ©d)oß fielen, ben IttS»
tritt erElärt. gufolge dobeSfaßeS ift feit ber
©rünbung ein ÏÏJiitgfieb aitSgefdjieben, nävnlid)
gratt iRarie @pp Don ©ileuen. 2Bir ßabett ßier
fo bnrdjfdjnittlid) eine Rießrßeit bon älteren
pjebammen, unb nur aßmaßließ treten jüngere
in bie beißen. — Serfammlungett mürben feit
ber ©rünbung fieben abgeßalten, barunter gmei
mit ärgtlicßent Sortrag. die Slergte fteßen
beut Serein fßmpatßifcß gegenüber. — der
^ÖerEeßr mit ben Seßörbett mar meßr bornen»
reicß al§ rofeuboll. — die nette Hebammen»
berorbtiung born gaßre 1920 fießt ein SBart«
9elb bon 100 bi§ 220 gr. bor, je muß regio»
nalen Serßältniffen. die daje, refp. Slrmentaje,
furbe auf 25 gr. feftgelegt. ©in SJEajimum
tburbe nießt augefeßt, ausgenommen menn bie
Hebamme bie SBöcßnerin länger als geßn dage
âu beforgett ßat. die ©emeinbemartgelber gaben
biel gu fißaffen. dureß allgemeine unb befottbere
Eingaben mürbe bieleror'ts baS giet erreießt,
mibernortS fdjeiterten bie Semitßuugen an ber
^rrftänbniSlofigEeit ber ©emeinbebeßörben.
vils SDîinimum mürben 400 gr. pro pfebamme
«nb pro gaßr berlangt.

der Riangel an paffenben pfebammen, bie

mrgücße Unterftüßung ber ©ntfdjäbigung für
üiusbilbuttg bon piebammenfcßüterinnen fo»

l°ie bie Eleinen SBartgelber fittb ©rünbe, baß
9eäenmärtig noeß Eeitt tlebefluß an Hebammen
ltn Santon borßanben ift; anberfeitS finb aber
ftUcß mieber ©emeinben, meldje für gmei ppeb»
?rtfttten nießt genügenb ©eburteu gu Pergeidjnen
laben. großen unb gangen ift aber feit
er ©rünbung unferer ©eEtion eine merEficße

^?efferung ber Serßältitiffe im piebammenftanb
Jf%treten unb maueße Riitglieber mürben ein

lß9eßen unferer ©eEtion feßmer empfiuben.
JPa bie ÜRitgliebergaßl eine befd)räu!te ift
"o bloê 22 Riitglieber gäßtt, fo Eann natur»

yemäß bie SereinSEaffe bei einem ©eEtionSbei»
a9 bon 2 gr. pro Riitglieb Eaum bie not»

an^üf^t ôeftreiten. gür Sergütung
fnm fer°te ßaben mir, banE bem ©ntgegen»

lan
ttlen Referenten, Eeiue toeiteren SilitS»

5)pfen. 9eßabt. Slber für bie SefeßicEung einer
5egfe9tebten langt eS nidßt unb müffen mir @ie

bitten, "tiDm ©eEtionSbericßt ttnb unferer
*u >

'3en Anträgen fcßriftlicß SenntniS
Tleßmen. — SOfit EoKegialen ©ritßeu!

dip m
bie ©eEtion Uri:

-präfibentin: grau Sof epßine ©eßmib,
as- 0 ©rftfetb.
^te SIEtuarin: grau SBalEer, «Itborf.

(gortfefcung folgt.)

^eRinsiiad)r!d)Rii.
^eRliatt ^îafcîfiabt. Unfern EDUtgliebern bon

©tabt unb Sattb gur SenntuiS, baß im Sluguft
ber großen .pjiße megeu Eeiue ©ißung ftatt»
finbet. der Sorftanb.

dtafellaud. Unfere bierteljäßrlicße
f3ufammenEunft bout 25. guli mar erfreulicher»
meife feßr gut befudjt, 42 Kolleginnen marett
aumefenb. fjum Anfang Earn bieSmal ber Kaffee,
reidjlicß unb mit guten .QbEatem baS mutibete
bei bem ßeißeit SBetter bortrefflid). daneben
gab es allerlei Serßaublungeit ; cS tourbe aueß
ber SBunfd) auSgefprocßeu, man möi^te einmal
mieber im obem KautonSteil gufammeuEommen.
Unfere früßere, langjäßrige Kaffiererin, grau
Seßner in aBenSlingen, lub battit ben Serein,
mie fdßon einmal bor gaßreit, ein, naeß borten
gu Eommen unb es murbe ber Sorfd)lag freubig
angenommen. ©S roirb and) für einen ärgtlidjen
Sortrag geforgt roerbeit, maS grau ©cßaub in
Drntalingen iiberneßnten miß. die ©aeße ift
alfo für ben Oftober, bis auf meitere Slngeige,
gureißtgcmatßt. Salb mar bie gett ßerangerüdt,
mo mir im SranfenßauS einen Sortrag bon
§>errn dr. ©teeßer anßbren Eonntcn über „Sor»
liegenben grud)tEud)en, ^ilfeteiftung ber |)eb«
amine bis gur 2lnEunft beS ?lrgteS", ber leid)t»
faßtid) ttnb berftänblicß geßatten murbe, maS
mir ßier bem §errn Referenten uotßmalS befteuS
oerbanEett. gm KranEenßauS berabfeßiebeten fitß
bie Koßcginnen. SlufS SBieberfeßen im Oftober
in äöensiingen! die SIE tu ar in.

^ctö. Uttfer £>erbftauSflug finbet
am 7. ©eptember ftatt nad) bem neuen Serner»
fee unb üMßlebergmerf. Programm mie folgt:
Sammlung bei ber dramßattefteße griebßof
um IV2 Üßr naißmittagS. $u guß nad) ber
alten ^interfappelenbrücfc. Slbfaßrt beS ©d)iffeS
um 23/i Ußr. Sefitßtigung beS SBerEeS. f^biori
um 474 Ußr in ber Kantine SRüßleberg. RücE»

faßrt beS ©djiffeS 57s Ußr. SlnEunft in Sern
girfa 7 Ußr. das ßot jebe felbfi gu
gaßlen, ba baS Sußeugelb ßiergtt nießt reießen
mürbe, mie irrtümlid)erraeife in leßter Rummer
berießtet murbe. das mirb fein! .ßbß'taußeS
©rfeßeinert ermartet der Sorftanb.

.öelüiött ^retRwtfl. Unfere Eantonale SereinS»
berfammlung finbet dienStag, ben 30. Sluguft
1921, morgens 10 Ußr, im §otel gum „SBeißen
Rößlt" in Suße ftatt. Sorau Eommen bie Ser»
einSangetegenßeiten. ©in intereffanter Sortrag
eines SlrgteS ift uns gngefagt. Racß ©rlebigung
unferer Arbeit mirb ein SlEittageffen gu bem
befd)eibenen greife bon gr. 3. 50 ferüiert. die
Rîitglieber, rnelcße an bem ©ffen teilneßmen
moßen, mödjten eS ber Kaffierin, grau fßrogin»
©arret, ©cßüßengaffe, bis gum 16. Sluguft
mitteilen, der Sorftanb erfueßt alle gebammelt,
aud) Ricßtmitglieber, an ber Serfammtung reißt
gaßlreid) teitguneßmeu. Siele §ebammen ßabeu
eS noeß nießt begriffen, mie notmenbig eS ift,
gufammen gu arbeiten unb fieß gu Oereinigen,
um ben rießtigeu 3'oecf gu erreiißen. äöoßl ift
für unferen Serein noeß biet gu tun, aber mit
ber pfiffe aßer Koßeginnen Eommen antß mir
an'S 3'eß befonberS ba mir bon ben pperren
Slergteu unb ber ©efuubßeitSEommiffion unter»
fiüßt luerben, inbem uns teßtere mit einen
Seitrag bon 600 gr. befdjenEte unb mir bureß
biefe p)i(fe baS fcßtoeigerifd)e pfebammeitleßrbucß
gu einem gang ntebrigen greife erßalten Eounteu.

SBir berbanfen ber ß. Regierung ißren Sei»
trag beftcnS, forote §errtt dr. Sumann feine
Scmüßungen, ber fid) als ©önner unb greunb
unfereS SereinS ftets angenommen ßat.

Sllfo reißt gaßlreid) auf naeß Suße.
der Sorftanb.

.SeRtion Cf)kru5. Unfere Serfammlung bom
18. guli mar gur greube aßer Slnmefenben
gaßlreicß) befud)t. §err dr. §offmann ßielt uns
einen Sortrag über „die normale ©ebitrt unb
tßre Slbmeidjungen", mit Slnfdjlufj bon feßr
teßrreid)en ©rfaßrungen auS ber ißrajiS. SBir

bauten pferrn dr. §offmann an biefer ©teße
nocßmals reißt ßergliiß.

die näcßfte Serfammlung foß borauSficßtliiß
am 22. Sluguft in DRüßleßorn ftattfinben
uttb ßoffert mir, ber SluSftug über ben Kerenger«
berg merbe fieß reißt gemütlicß geftalten. Slb»

faßrt in ©laruS 12 Ußr 55, SlnEunft in SRüßle»
ßorn 2 Ußr 15. fjaßlreiiße Seteiligung ermartet

der S orftanb.
<icRtiOtt dtuertt. Unfer ©ommer=2luSflug per

Sluto am 18. guli um bie Rigi unb ben 3U9«>
fee geßört gu einer ber fcßbnfteu Seranftal»
tungen, rnelcße feit gaßreu arrangiert mürben.
Seiber maren bon beit gaßlreicß Slngemelbeten
bod) nod) meldje berufltdj berßinbert, bie ßerr»
ließe gaßrt mitgumadjen. gn SReggen unb Siß»
nau ßaben fid) nod) bie bortigeu Koßeginnen
angefdjtoffen, toeldje bereits fpannenb unfereS
etmaS berfpäteten SintreffenS ßarrteu. der
Sßettergott mar uns feßr gnäbig geftimrnt, ein
Elarer Rimmel lacßte uns entgegen. danE uit»
ferent aufmerEfameu gaßrer, melcßer unferen
2Bünfcßeu, laugfam gu faßren, uacßEam, ßatten
mir ©elcgenßeit, bie ßerrtidje ©egenb mit RîuRe
gu betradjten. Rod) boll bon Semunberung
über baS abmedjflungSreidje panorama, met»

ißeS fid) unfern Slugen bot, langten mir uner»
martet früß in Srunnen an, too uns im pfotel
„SBeißcS Kreug" ein mäßrfcßafteS ÜRittageffen
feroiert murbe. Racß reeßt gemütlicßem Rial
unb Kaffee beftiegen mir mieber unfern meieß»

gepotfterten Siagen, meldjer uns ben beiben
Riptßert entgegen naeß ©eßtoßg führte. SBunber»
fcßön mar bie partie bem lieblidjen Sotoerger»
fee entlaug; fdjabe, baß mir ber freuitblicßen
gufel ©eßmauau Eeinen Sefucß abftatten fottn»
ten. Reißt itnpofant mirEte baS drümmerfelb
bei ©olbau. gn 3ll9 9a&» e"ien Euvgen Sluf»
entßalt, mo bie frößließen ©ängerinnen bie
troefenen Keßten anfeuißten Eonnten. daS Sluto
murbe ingmifeßen bebedt, meit ein ©emitter
broßte, meldjeS aud) gleich bei unferer Ibfaßrt
mit pjeftigEeit loSbraiß. droßbem bie Regen»
fdjirme noiß gu ipilfe genommen toerben muß»
ten, erlitt bie allgemeine luftige Stimmung
Eeinen ülbbrud) unb boß greube unb danE
finb mir reeßtgeitig gu pfauje mieber angelaugt.
SBenn bei ben Serfammtuugen baS Käßli fleißig
gefpidt mirb, Eönnen mir uns itäcßfteS gaßr
mieber etmaS ©ißöneS erlauben.

Unfere RîonatSberfammlung mar leiber mie»
ber feßmaeß befueßt, aber bafür ßaben bie Sin»

mefenben redjt guten dürft unb Junior mit»
gebradjt. Racß 3 Ußr, als mir in unferem
SereinSloEal niemanb meßr ermarten burften,
ift bie luftige ©efeßfeßaft gur Racßfeier nad)
bem gnfelparE gemattbert unb ßat fieß bort bei
Sier ufio. gemütlicß getan, ßit guter Seßt
murbe itnS bon einer Koßcgin ein feines Kaffee
mit fpenbiert. ©eptemberoerfammtung
ift mieber ein froßer ©treieß geplant. SBär
rädjtgitig cßonb, dja mitmaeße. — SRit beftem
©ruß allerfeitS! der Sorftanb.

^rRtiO« i2U)älta. Unfere ©ngabiner Ser»
fammlung in f]uog mar fo giemlicß gut befuißt;
leiber ift bctS Reifen nod) immer feßr teuer, unb
fo Eönnen eben biete, troß gutem SBiflen, bie

Serfamlungen nicht befuißeu. ßeiber muß man
feftfießen, baß bie ©ngabiner pjebammen, mit
SluSnaßme bon einigen menigen, feßr, feßr
feßleeßt fteßen. Kleine SBartgelber unb menig
©eburteu, bagu bie ©emeinben noeß feßr gurücE»
ßattenb, Eönnen, ober beffer gejagt moßen nidjt
begreifen, baß eben aueß bie pjebammen leben
müffen. SBie batb ba Sefferung Eommen mirb,
Eann man nicht fageit, menu nießt meßr guter
SBiße ba ift. Stm 18. guli murbe unfer SereinS»
mitglieb grau gaufcß in ©eemis gur leßten
Ruße beftattet unb mau Eann moßl fagen, als
ein Opfer ber ffSflicßt. Rur biejenigeu, bie roiffen,
metcßentfeßlicße@trapageu gur ftreugenSBinterS»
geit bie Sergßebammen maeßen müffen, Eönnen

fotdjeS richtig beurteilen, ©erabe ber ©emeinbe
©eemiS geßört punEto SBartgelb fein Sorbeer,
beuu menu bie pferren ©emeinberäte meinen,
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zu verzeichnen sein. Dies wünscht im Namen
der Sektion Thurgau die Aktuarin P. Studer.

e) Bericht der Sektion Uri.
Eine Delegierte ist nicht erschienen, doch wurde

folgender Bericht eingesandt:
Geehrte Zentralpräsidentin, geschätzte

Kolleginnen I Durch Delegiertenversammlungsbeschluß
von 1920 in Bern ist unsere Sektion gehalten,
einen Sektionsbericht der diesjährigen
Delegiertenversammlung zu unterbreiten. Wir kommen

dem Beschluß mit nachfolgenden Zeilen
nach und überbringen Ihnen zugleich den Gruß
der Urner Kolleginnen mit dem Wunsche, daß
die Tagung eine glückliche und für den
Verband eine segensreiche sein werde.

Wenn wir den Sektionsbericht abfassen, so

erlauben wir uns, in erster Linie zu bemerken,
daß unsere Sektion eine der jüngsten und jedenfalls

auch eine der kleinsten unseres Verbandes
ist. Gegründet wurde die Sektion im April 1919
and umfaßt gegenwärtig 22 Mitglieder.
Mitglieder unter 5 V Jahren sind 16 und
Mitglieder über 50 Jahre sind sechs. Die
Ausdehnung unseres Vereins ist eine beschränkte,
indem eben unter den 20 Gemeinden unseres
Kantons die meisten Hebammen unserer Sektion

angeschlossen sind. Die einen haben sich

nicht angeschlossen, weil sie die Krankenkasse
infolge Alters nicht benutzen konnten, und wieder
andere haben, weil ihnen die Früchte der
Organisation nicht in den Schoß fielen, den Austritt

erklärt. Infolge Todesfalles ist seit der
Gründung ein Mitglied ausgeschieden, nämlich
Fran Marie Epp von Sileuen. Wir haben hier
so durchschnittlich eine Mehrheit von älteren
Hebammen, und nur allmählich treten jüngere
in die Reihen. — Versammlungen wurden seit
der Gründung sieben abgehalten, darunter zwei
nnt ärztlichem Vortrag. Die Aerzte stehen
dem Verein sympathisch gegenüber. — Der
Verkehr mit den Behörden war mehr dornen-
reich als rosenvoll. — Die neue Hebammen-
derorduung vom Jahre 1920 sieht ein Wartgeld

von 100 bis 220 Fr. vor, je nach regionalen

Verhältnissen. Die Taxe, resp. Armentaxe,
wurde auf 25 Fr. festgelegt. Ein Maximum
Wurde nicht angesetzt, ausgenommen wenn die
Hebamme die Wöchnerin länger als zehn Tage
An besorgen hat. Die Gemeindewartgelder gaben
diel zu schaffen. Durch allgemeine und besondere
Giugaben wurde vielerorts das Ziel erreicht,
andernorts scheiterten die Bemühungen an der
Verständnislosigkeit der Gemeindebehörden.
Als Minimum wurden 400 Fr. pro Hebamme
und pro Jahr verlangt.

Der Mangel an passenden Hebammen, die

fàrgìiche Unterstützung der Entschädigung für
we Ausbildung von Hebammenschülerinnen
sowie die kleinen Wartgelder sind Gründe, daß
gegenwärtig noch kein Uebeflnß an Hebammen
dn Kanton vorhanden ist) anderseits sind aber
"dch wieder Gemeinden, welche für zwei Heb-
^Wmen nicht genügend Geburten zu verzeichnen
laben. Im großen und ganzen ist aber seit
er Gründung unserer Sektion eine merkliche

^fferung der Verhältnisse im Hebammenstand
^getreten und manche Mitglieder würden ein

îjsgehen unserer Sektion schwer empfinden.
die Mitgliederzahl eine beschränkte ist

"d blos 22 Mitglieder zählt, so kann naturgemäß

die Vereinskasse bei einem Sektionsbei-
6g von 2 Fr. pro Mitglied kaum die not-

an Kosten bestreiteu. Für Vergütung
« àferate haben wir, dank dem Entgegen-
m^wen des Referenten, keine weiteren Aus-
^gen gehM. Aber für die Beschickung einer

des! w'len langt es nicht und müssen wir Sie
St-m

b bitten, vom Sektionsbericht und unserer

zu >
<"g A6 den Anträgen schriftlich Kenntnis

Nehmen. — Mit kollegialen Grüßen!
Di-> n 5Mr die Sektion Uri:

Präsidentin: Frau Josephine Schmid,
-zv „ Erstfeld.

Aktuarin: Frau Walker, Altdorf.
(Fortsetzung folgt.)

VereimyaGîMMi.
Sektion WasMadt. Unsern Mitgliedern von

Stadt und Land zur Kenntnis, daß im August
der großen Hitze wegen keine Sitzung
stattfindet. Der Vorstand.

Sektion Wasâà Unsere vierteljährliche
Zusammenkunft vom 25. Juli war erfreulicherweise

sehr gut besucht, 42 Kolleginnen waren
anwesend. Zum Anfang kam diesmal der Kaffee,
reichlich und mit guten Zutaten, das mundete
bei dem heißen Wetter vortrefflich. Daneben
gab es allerlei Verhandlungen; es wurde auch
der Wunsch ausgesprochen, man möchte einmal
wieder im obern Kautonsteil zusammenkommen.
Unsere frühere, langjährige Kassiererin, Frau
Lehner in Wenslingen, lud dann den Verein,
wie schon einmal vor Jahren, ein, nach dorten
zu kommen und es wurde der Vorschlag freudig
angenommen. Es wird auch für einen ärztlichen
Vortrug gesorgt werden, was Frau Schaub in
Ormalingen übernehmen will. Die Sache ist
also für den Oktober, bis auf weitere Anzeige,
zurechtgemacht. Bald war die Zeit herangerückt,
wo wir im Krankenhaus einen Vortrag von
Herrn Dr. Stecher anhören konnten über
„Vorliegenden Fruchtkuchen, Hilfeleistung der
Hebamme bis zur Ankunft des Arztes", der
leichtfaßlich und verständlich gehalten wurde, was
wir hier dem Herrn Referenten nochmals bestens
verdanken. Im Krankenhaus verabschiedeten sich
die Kolleginnen. Aufs Wiedersehen im Oktober
in Wenslingen! Die Aktuar in.

Sektion Wer«. Unser Herbstausflug findet
am 7. September statt nach dem neuen Berner-
see und Mühlebergmerk. Programm wie folgt:
Sammlung bei der Trainhaltestelle Friedhof
um lJ/s Uhr nachmittags. Zu Fuß nach der
alten Hinterkappelenbrücke. Abfahrt des Schiffes
um 2H4 Uhr. Besichtigung des Werkes. Zvieri
um 4'/^ Uhr in der Kantine Mühleberg. Rückfahrt

des Schiffes 5ff- Uhr. Ankunft in Bern
zirka 7 Uhr. Das Zvieri hat jede selbst zu
zahlen, da das Bußengeld hierzu nicht reichen
würde, wie irrtümlicherweise in letzter Nummer
berichtet wurde. Das wird fein! Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sektion Ireibnrg. Unsere kantonale
Vereinsversammlung findet Dienstag, den 30. August
1921, morgens 10 Uhr, im Hotel zum „Weißen
Rößli" in Bulle statt. Voran kommen die Ver-
eiusangelegenheiten. Ein interessanter Vortrag
eines Arztes ist uns zugesagt. Nach Erledigung
unserer Arbeit wird ein Mittagessen zu dem
bescheidenen Preise von Fr. 3. 5V serviert. Die
Mitglieder, welche an dem Essen teilnehmen
wollen, möchten es der Kassierin, Frau Progin-
Carrel, Schützengasse, bis zum 16. August
mitteilen. Der Vorstand ersucht alle Hebammen,
auch NichtMitglieder, an der Versammlung recht
zahlreich teilzunehmen. Viele Hebammen haben
es noch nicht begriffen, wie notwendig es ist,
zusammen zu arbeiten und sich zu vereinigen,
um den richtigen Zweck zu erreichen. Wohl ist
für unseren Verein noch viel zu tun, aber mit
der Hilfe aller Kolleginnen kommen auch wir
an's Ziel, besonders da wir von den Herren
Aerzten und der Gesundheitskommission unterstützt

werden, indem uns letztere mit einen
Beitrag von 600 Fr. beschenkte und wir durch
diese Hilfe das schweizerische Hebammenlehrbuch
zu einem ganz niedrigen Preise erhalten konnten.

Wir verdanken der h. Regierung ihren Beitrag

bestens, sowie Herrn Dr. Bumann seine
Bemühungen, der sich als Gönner und Freund
unseres Vereins stets angenommen hat.

Also recht zahlreich auf nach Bulle.
Der Vorstand.

Sektion Kàus. Unsere Versammlung vom
18. Juli war zur Freude aller Anwesenden
zahlreich besucht. Herr Dr. Hoffmann hielt uns
einen Vortrag über „Die normale Geburt und
ihre Abweichungen", mit Anschluß von sehr
lehrreichen Erfahrungen aus der Praxis. Wir

danken Herrn Dr. Hoffmann an dieser Stelle
nochmals recht herzlich.

Die nächste Versammlung soll voraussichtlich
am 22. August in Mühlehorn stattfinden
und hoffen wir, der Ausflug über den Kerenzer-
berg werde sich recht gemütlich gestalten.
Abfahrt in Glarus 12 Uhr 55, Ankunft in Mühlehorn

2 Uhr 15. Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Sektion Lllzem. Unser Sommer-Ausflug per
Auto am 18. Juli um die Rigi und den Zuger-
see gehört zu einer der schönsten Veranstaltungen,

welche seit Jahren arrangiert wurden.
Leider waren von den zahlreich Angemeldeten
doch noch welche beruflich verhindert, die herrliche

Fahrt mitzumachen. In Meggen nnd Vitz-
nau haben sich noch die dortigen Kolleginnen
angeschlossen, welche bereits spannend unseres
etwas verspäteten Eintreffens harrten. Der
Wettergott war uns sehr gnädig gestimmt, ein
klarer Himmel lachte uns entgegen. Dank
unserem aufmerksamen Fahrer, welcher unseren
Wünschen, laugsam zu fahren, nachkam, hatten
wir Gelegenheit, die herrliche Gegend mit Muße
zu betrachten. Noch voll von Bewunderung
über das abwechslungsreiche Panorama, welches

sich unsern Augen bot, langten wir
unerwartet früh in Brunnen an, wo uns im Hotel
„Weißes Kreuz" ein währschaftes Mittagessen
serviert wurde. Nach recht gemütlichem Rial
und Kaffee bestiegen wir wieder unsern
weichgepolsterten Wagen, welcher uns den beiden
Mythen entgegen nach Schwyz führte. Wunderschön

war die Partie dem lieblichen Lowerzer-
see entlang; schade, daß wir der freundlichen
Insel Schwauau keinen Besuch abstatten konnten.

Recht imposant wirkte das Trümmerfeld
bei Goldau. In Zug gabs einen kurzen
Aufenthalt, wo die fröhlichen Sängerinnen die
trockenen Kehlen anfeuchten konnten. Das Auto
wurde inzwischen bedeckt, weil ein Gewitter
drohte, welches auch gleich bei unserer Abfahrt
mit Heftigkeit losbrach. Trotzdem die
Regenschirme noch zu Hilfe genommen iverden mußten,

erlitt die allgemeine lustige Stimmung
keinen Abbruch und voll Freude und Dank
sind wir rechtzeitig zu Hause wieder angelangt.
Wenn bei den Versammlungen das Käßli fleißig
gespickt wird, können wir uns nächstes Jahr
wieder etwas Schönes erlauben.

Unsere Monatsversammlung war leider wieder

schwach besucht, aber dafür haben die
Anwesenden recht guten Durst und Humor
mitgebracht. Nach 3 Uhr, als wir in unserem
Vereinslokal niemand mehr erwarten durften,
ist die lustige Gesellschaft zur Nachfeier nach
dem Jnselpark gewandert und hat sich dort bei
Bier usw. gemütlich getan. Zu guter Letzt
wurde uns von einer Kollegin ein feines Kaffee
mit spendiert. Zur Septemberversammlung
ist wieder ein froher Streich geplant. Wär
rächtzitig choud, cha mitmache. — Mit bestem
Gruß allerseits! Der Vorstand.

Sektion WhiMa. Unsere Eugadiner Ver-
sammlnng in Zuoz war so ziemlich gut besucht;
leider ist das Reisen noch immer sehr teuer, und
so können eben viele, trotz gutem Willen, die

Versamlungen nicht besuchen. Leider muß man
feststellen, daß die Engadiner Hebammen, mit
Ausnahme von einigen wenigen, sehr, sehr
schlecht stehen. Kleine Wartgelder und wenig
Geburten, dazu die Gemeinden noch sehr
zurückhaltend, können, oder besser gesagt wollen nicht
begreifen, daß eben auch die Hebammen leben
müssen. Wie bald da Besserung kommen wird,
kaun mau nicht sagen, wenn nicht mehr guter
Wille da ist. Am 18. Juli wurde unser Vereinsmitglied

Frau Fausch in Seewis zur letzten
Ruhe bestattet und mau kann wohl sagen, als
ein Opfer der Pflicht. Nur diejenigen, die wissen,
welch entsetzliche Strapazen zur strengen Winterszeit

die Berghebammen machen müssen, können
solches richtig beurteilen. Gerade der Gemeinde
Seewis gehört punkto Wartgeld kein Lorbeer,
denn wenn die Herren Gemeinderäte meinen,
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mtt gr. 300 SSartgetb uub 16 ©eburten jet
eine £>ebamme benn bod) gut begafjtt, jo
jinb fie ficher int tjinterften 23 agen eingejtiegen,
ober nic^t (Sdjanbbar genug für ben §eimat=
ort eineê 3. bon Salté. 9teb.) 3a, bag jinb
gtängenbe §ebammenöerl)ättnijje, unb fotdfe
tjaben mir leiber nod) mei)r als genug.

Unb nun ftetjen mir neuerbingS bor einem
Kampf mit ^Regierung unb ©rofjem Eîat nämlich-
@3 fjat nun junge Kräfte gegeben unb groar in
Ueinern ©emeinben mit jetjr menig ©eburten
unb Keinem Söartgelb, foEte ba nidjt ber ©rofje
Etat bejdjtiejjen tonnen, bie ©emeinben bürfen
ben alten Hebammen ba§ SBartgetb nicht ber-
ïûrgen. Die meiften biejer alten §ebammen
haben 30 unb me£)r Sa^re in ben ©emeinben
gemirtt unb biet Sdjmereg mitgemacht, unb
mie eS in ben töergen üblich, merben bie
Hebammen gu alten möglichen Hitjeteijtungen gu-
gegogen. 3e|t jott ihnen in ben alten Dagen nod)
baS tBifjdjen 2Bartgelb entzogen merben, unb
bie jungen haben boch and) bo'ÛfteS iRed)t, biejeS

gu beanjprudjen. SBo roirb ba geraten unb
geholfen? Daun mitt bie tjohe ^Regierung gerne
einen einheitlichen tantonaten Seitrag berab-
folgen unb mir foEten nun eine ©ingabe machen
betreffs unjerer Slnjprüdpe. Diefe§ muh reiftich
überlegt merben, benn eS tonnte fein, bah eben

etmelche menige ein paar grauten einbüßen
mühten. 2ßir motten nun bieje beiben Drat«
tauben an ber Serfammtung bom Sonntag ben

11. September im SottShauS in ©Rar be»

raten. ®S merben moht ade ein regeS Sntereffe
baran haben unb bie Serfammtung befudjen.

Stuf einen ärjUictjen Sortrag müffen mir
bieSmat bergidjten, ba bie $ett 3U ïarj bemeffen
ift. Stuf 2Bieberfehen im SottSljauS in ©hur.

ERtt tottegiatem ©ruh grau Sanbti.
«Sefttton 5t. Ratten. Unfere nächfte Serfamtn«

tung finbet Dienêtag, ben 6. September, im
„SpitatfeEer" ftatt unb bitten mir um §aht=
reidje Seteitigung. 2)er Sorftanb.

^eRUott "SRurgau. Die in tester Stummer
bortäufig angefe|te Serfammtung finbet
Donnerstag ben 25. 2t u g u ft, nachmittags 2 Uf)r,
im Holet Krone in ©tedborn ftatt.

Herr Dr. ©u£)t hat unS einen Sortrag gu-
gejagt über bie „tRachgeburtSperiobe". 2öte fcpon
beinerft, ermarten mir gu biejer .gufammentiunft
gang befonberS bie Kolleginnen auS bem untern
Deit beS KantonS. Solche, bie bem Serein bis
heute noch fern geftanben, jinb freunblict) mitt-
tommmen. SîamenS beS SorftanbeS:

Die Stftuariu.
TRKufcrttjnr. 3n unjerer testen Ser-

jammtung mürbe befdjloffen, mieber einmal
einen StuSjtug gu madjen unb groat foE Ojjingen
baS fReijegiel fein. 2öir laben bie Kolleginnen
herglich ein, einige ©tunben frei gu madjen unb
fiep gaptreid) eingitfinbeu. SBir mühten ben $ug
12 Upt 22 ab 2Binterthur benu|ett unb tonnten
abenbs 6 Utjr 15 ober 8 tltjr 11 mieber gurüd
Diejenigen, welche mitfommen woEett, fotten fict)

auf ben 8. September einrichten unb fid) bei

grau ©nberti, tRiebergaffe 3, beigeiten, b. tj- bis
fpäteftenS 6. September anmelben. ©rgängeub
fei nod) ermähnt, bah bie KoEegittnen IRanbegger
unb 2öefpi für einen guten „g'Sieri" beforgt
fein merben. — DaS EtetourbiEet 2Bintertt)ur=
Dffingen mirb auS ber SereinSfaffe begatjtt.
Sei genügettber Seteitigung mirb ein ©efeE-
fdjaftSbiüet -getöft. — Stuf eine gatjtreidje
Seteitigung unb einige gemütliche ©tunben freut
fid) ber Sorftattb ber Seftiou 2Bintertf)ur.

Zürich. Die Serfammtung bom
26. guti mar bon 22 ERitgtieberu befudjt.
Unfere auS ben gerieit gurüdgetehrte tßräfi-
beutin, grau tRotad), begrühte bie aumefeubeu
KoEegittnen redjt pergtid). Der Detegiertenbericht
bon Heuhaufen, fomie baS ißrototoE bon ber
legten Serfammtung mürben bertefett unb bon
ber S^äfibentin ttamenS ber Stnmefenben ban-
tenb genehmigt. Stuf Stnregung bon grau tRotadj
mürbe für eine arme, fdjort tätigere .Qett traute
Koüegin eine Sammlung unter ben SRitgliebern
beranftattet, bie tro| nicht fetp-' großer
Serfammtung baS fcljöne Sümmchen bon gr. 25
ergab. StEen ©eberittnen au biefer SteEe ttod)-
matS ein tägliches SergettS ©ott. gm ttRonat
Stuguft finbet feine Serfammtung ftatt, bafitr
aber eilt StuSftug nach bem munberfchbnen Sipt-
matb. SBir taben atte KoEegittnen gu ©tabt

unb gu Sanb, ERitgtieber unb tRictitmitgtieber
recht herglict) einr art biefem fcijönett StuSftug
recht gahtreich teitgunehmen. Derfelbe finbet
bei günftiger SBitterung Dienstag bett 30.
Stuguft ftatt. Slbfatjrt ^äridj-Setuau 2 Uhr 25.

fjitritd Sihtmatb-Selnau 6 Ut)r 56. Die
hatten auf aEen Stationen. Sei fchtechter Sßit»

teritng finbet ber StuSftug am nüchftfotgenben
fcpötten Dag ftatt. ©uter Hbtnor mitbringen.

Der Sorftanb.

21« bie ^ebantmcu ber ©ctjiucin

Söir Stergte tommen immer mieber in ben

galt, gu beobachten, bah unridjtige SebettS-
führung, befonberS aud) in ben $dten
üon ©chmangerfd)aft unb Söodjenbett,
für SRutter unb Kittb fd)äblid)e gotgen naä) fich
gietjen, metche nadjträgtid) fçhmer ober nicht gu
beseitigen finb. Da es auSfictjtSreidjer ift,
beigeiten tiorgubeugen atS nadjträgtid) entftanbene
Schüben gu befämpfen, fo geftattet fid) bie unter-
geicf)nete Stergtegruppe, Sie um gfjte ÏRttarbeit
gu bitten. SSir motten unfere ©chmeigerfrauen
über bie fotgenben gragen aufftären, metepe für
unfere SotfSmohtfahrt bon meittrageuber Se-
beuturtg finb.

1. grage: 2öetd)e ©rttährung empfeh
ten mir fchmangeren grauen?

3n unferer Sebötferung fpuft immer nod)
bie berattete Stnficht, bah ^auptfäcfjtid) gteifch-
genuh Kraft berleihe. Unfere ©rfatjrung tehrt
unS, bah reichlicher gteifdjgenuh baS
mätjrenb ber ©djtuangerfdjaft fomiefo ftarf in
SRitteibenfcpaft gegogene SRerbenf pftem un-
günftig beeinftuht. Dagegen fottten mir
ben grauen anempfehlen, eine gemifd)te Kofi
mit menig gleifdj unb biet ©emüfe unb Dbft
gu geniefsen, metdje auf aEe Drgane unb
befonberS auf bie Serbauttng günftig toirfen.
©ine fotdje bormiegenb begetabitifdje ©rnâprung
ift bie befte Sorbereitung für bie ©eburt.

SBeit berbreitet ift ferner bie unridjtige
Meinung, bah öer SBein für bie grauen guträgtid)
fei unb itjren Körper ftärte. Sor biefer grr-

ftir jeden Bedarf,

nur feewaSîrte prima Ware
liefere, als Spezialität,

zus feeSisgsten Engrospreisen.
Im eigenen Interesse verlangen Sie
unverbindliche Kuster-Ofierte
W. E« Wyler, ZUricH 1

Gessnerallee 34 409

Kindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirkung bei fundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. 60 und Fr. 1. —

Apotheke öaudard
Bern — Mattenhol 365

3«ngc, tüchtige patent. -Hebamme,
mit prima ^eugniffen, fucfjt Stette
in bie Stabt ober in gröpere Drt=
fdjaft. Stud) in ber Krantenpftege
tüdjtig. Offerten beförbert unter
9tr. 414 bie @£pdx biefeS StatteS.

^a tvr £i£ll4inA.(üLj
371

3P9Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Bänden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie "Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

JFrati Miaa W«t>Mer? Wallis"
1LLY» Langaftaie

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 356
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mit Fr. 300 Wartgeld und 16 Geburten sei

eine Hebamme denn doch gut bezahlt, so

sind sie sicher im hintersten Wagen eingestiegen,
oder nicht? (Schandbar genug sür den Heimatort

eines I. G. von Salis. Red.) Ja, das sind
glänzende Hebammenverhältnisse, und solche

haben wir leider noch mehr als genug.
Und nun stehen wir neuerdings vor einem

Kampf mit Regierung und Großem Rat nämlich.
Es hat nun junge Kräfte gegeben und zwar in
kleinern Gemeinden mit sehr wenig Geburten
und kleinem Wartgeld, sollte da nicht der Große
Rat beschließen können, die Gemeinden dürfen
den alten Hebammen das Wartgeld nicht
verkürzen. Die meisten dieser alten Hebammen
haben 30 und mehr Jahre in den Gemeinden
gewirkt und viel Schweres mitgemacht, und
wie es in den Bergen üblich, werden die
Hebammen zu allen möglichen Hilfeleistungen
zugezogen. Jetzt soll ihnen in den alten Tagen noch
das Bißchen Wartgeld entzogen werden, und
die jungen haben doch auch vollstes Recht, dieses

zu beanspruchen. Wo wird da geraten und
geholfen? Dann will die hohe Regierung gerne
einen einheitlichen kantonalen Beitrag verabfolgen

und wir sollten nun eine Eingabe machen
betreffs unserer Ansprüche. Dieses muß reiflich
überlegt werdeu, denn es könnte sein, daß eben

etwelche wenige ein paar Franken einbüßen
müßten. Wir wollen nun diese beiden
Traktanden an der Versammlung vom Sonntag den

11. September im Volkshaus in Chur
beraten. Es werden wohl alle ein reges Interesse
daran haben und die Versammlung besuchen.

Auf einen ärztlichen Vortrag müssen wir
diesmal verzichten, da die Zeit zu kurz bemessen

ist. Auf Wiedersehen im Volkshaus in Chnr.
Mit kollegialem Gruß Frau Bandli.
Sektion St. Kalten. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag, den 6. September, im
„Spitalkeller" statt und bitten wir um
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Thurgan. Die in letzter Nummer
vorläufig angesetzte Versammlung findet
Donnerstag den 25. August, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Krone in Steckborn statt.

Herr Dr. Guhl hat uns einen Vortrag
zugesagt über die „Nachgeburtsperiode". Wie schon
bemerkt, erwarten wir zu dieser Zusammenkunft
ganz besonders die Kolleginnen aus dem untern
Teil des Kantons. Solche, die dem Verein bis
heute noch fern gestanden, sind freundlich will-
kommmen. Namens des Vorstandes:

Die Aktuarin.
Sektion Winterthur. In unserer letzten

Versammlung wurde beschlossen, wieder einmal
einen Ausflug zu machen und zwar soll Ossingen
das Reiseziel sein. Wir laden die Kolleginnen
herzlich ein, einige Stunden frei zu machen und
sich zahlreich einznfinden. Wir müßten den Zug
12 Uhr 22 ab Winterthur benutzen und könnten
abends 6 Uhr 15 oder 8 Uhr 11 wieder zurück.
Diejenigen, welche mitkommen wollen, sollen sich

auf den 8. September einrichten und sich bei

Frau Enderli, Niedergasse 3, beizeiten, d. h. bis
spätestens 6. September anmelden. Ergänzend
sei noch erwähnt, daß die Kolleginnen Randegger
und Wespi sür einen guten „z'Vieri" besorgt
sein werden. — Das Retourbillet Winterthur-
Ossingen wird aus der Vereinskasse bezahlt.
Bei genügender Beteiligung wird ein
Gesellschaftsbillet gzelöst. — Auf eine zahlreiche
Beteiligung und einige gemütliche Stunden freut
sich der Vorstand der Sektion Winterthur.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
26. Juli war von 22 Mitgliedern besucht.
Unsere aus den Ferien zurückgekehrte
Präsidentin, Frau Rotach, begrüßte die anwesenden
Kolleginnen recht herzlich. Der Delegiertenbericht
von Neuhansen, sowie das Protokoll von der
letzten Versammlung wurden verlesen und von
der Präsidentin namens der Anwesenden dankend

genehmigt. Auf Anregung von Frau Rotach
wurde für eine arme, schon längere Zeit kranke

Kollegin eine Sammlung unter den Mitgliedern
veranstaltet, die trotz nicht sehr großer
Versammlung das schöne Sümmchen von Fr. 25
ergab. Allen Geberinnen an dieser Stelle nochmals

ein herzliches Vergelts Gott. Im Monat
August findet keine Versammlung statt, dafür
aber ein Ausflug nach dem wunderschönen Sihl-
wald. Wir laden alle Kolleginnen zu Stadt

und zu Land, Mitglieder und NichtMitglieder
recht herzlich ein, an diesem schönen Ausflug
recht zahlreich teilzunehmen. Derselbe findet
bei günstiger Witterung Dienstag den 30.
August statt. Abfahrt Zürich-Selnau 2 Uhr 25.
Zurück Sihlwald-Selnau 6 Uhr 56. Die Züge
halten auf allen Stationen. Bei schlechter
Witterung findet der Ausflug am nächstfolgenden
schönen Tag statt. Guter Humor mitbringen.

Der Vorstand.

An die Hebammen der Schweiz.

Wir Aerzte kommen immer wieder in den

Fall, zu beobachten, daß unrichtige
Lebensführung, besonders auch in den Zeiten
von Schwangerschaft und Wochenbett,
für Mutter und Kind schädliche Folgen nach sich

ziehen, welche nachträglich schwer oder nicht zu
beseitigen sind. Da es aussichtsreicher ist,
beizeiten vorzubeugen als nachträglich entstandene
Schäden zu bekämpfen, so gestattet sich die
unterzeichnete Aerztegruppe, Sie um Ihre Mitarbeit
zu bitten. Wir wollen unsere Schweizerfrauen
über die folgenden Fragen aufklären, welche für
unsere Volkswohlfahrt von weittragender
Bedeutung sind.

1. Frage: Welche Ernährung empfehlen
wir schwangeren Frauen?

In unserer Bevölkerung spukt immer noch
die veraltete Ansicht, daß hauptsächlich Fleischgenuß

Kraft verleihe. Unsere Erfahrung lehrt
uns, daß reichlicher Fleischgenuß das
während der Schwangerschaft sowieso stark in
Mitleidenschaft gezogene Nervensystem
ungünstig beeinflußt. Dagegen sollten wir
den Frauen anempfehlen, eine gemischte Kost
mit wenig Fleisch und viel Gemüse und Obst
zu genießen, welche auf alle Organe und
besonders auf die Verdauung günstig wirken.
Eine solche vorwiegend vegetabilische Ernährung
ist die beste Vorbereitung für die Geburt.

Weit verbreitet ist ferner die unrichtige
Meinung, daß der Wein für die Frauen zuträglich
sei und ihren Körper stärke. Vor dieser Jrr-
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Junge, tüchtige patent. Hebamme,
mit prima Zeugnissen, sucht Stelle
in die Stadt oder in größere
Ortschaft. Auch in der Krankenpflege
tüchtig. Offerten befördert unter
Nr. 414 die Exped. dieses Blattes.
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leßre müffen wir brtngenb warnen. 35ro|bem
ber Sllfoßof, ber im SBein unb Branntwein
enthalten ift, fcßetnbar berußtgenb Wirten fann,
fo wirb bocß buret) ißn bie ©ntfteßung öon
Sîerûenteiben, fowoßf bei ber ÜJiutter als aueß
beim werbenben STinbc, unßetlboH begünftigt.
gerner ift wiffenfeßafttteß nacßgewtefen, baß ber
Slfoßotgenuß atleDrgane, bor altem
ba§ |jerg, fcßäbigtJ baß bagegen bie eut»

ßaftfame Sebengmetje oäg Blut wiberftanbg»
fäßig maeßt gegen bie ©efaßr anftedenber ßranf»
betten. ."pin unb wieber fournit e§ bor, baß

grauen bureß Berorbnung bon fogenannten
„Äraftweinen" wäßrenb beS SBocßenbetteg gu
ßoeßgrabigem Sllfoßolgenuß herleitet werben.
35ie§ ift befonberg bebenfltcß unb fann Stutaß

gu feßweren Blutungen unb grüßgeburt geben.
2Bir warnen babor, allen Beflameanpreifun»

gen gu glauben, bor allem, wenn eS fid) um
Äräfteeffengen unb fogenannte „ftärfenbeSBeine"
ßanbelt.

@g ift ferner ein fotgenfeßwerer Srrtum, wenn
man glaubt, beu grauen wäßrenb ber ©eburt
bureß geiftige ©etränfe ©rteießterung berfeßaffen
gu fönuen. Betcßücßer Sllfoßotgenuß ift bor
allem in biefem Moment feßr gefäßrlicß.

2. grage: 2Bie näßren wir baS neu»
geborene $tnb?

©ine gefunbe SJhttter gebe bem ©äugting bie
natürliche Sautter mild). 3)abei gebeißt bie

ÜÄutter unb bag S'inb am heften. SJian ßüte
fid) babor, bie Bruft gu ßäufig unb gu lange
gu geben, ba aueß Bruftfinber oft überfüttert
Werben. Bor allem fcßäblicß ift borgeitige Brei»
naßrung. Slucß fogenannte Äinbermeßle finb
im erften .vmibjaßt nid)t gu berwenben. 35er
befte ©rfaß für SKuttermilcß (g. B. bei feßwerer
Äranlßeit ber iDtutter) ift immer nod) bie ber»
bünnte Slußmilcß. BtancßerortS befteßt bie Un»
bite, unrußigen Säuglingen „gur Berußigung"
ben Sutfcßer in ßirfeßwaffer gu taueßen. Bor
!°ld)en unb äßnlicßen ©ebräueßen finb bie 3Mt»
iw eiubringlid) gu warnen, ba jebe 35arret»
tßung bon ©cßlafmittetn jeber Slrt wie

SBetn, Branntwein ober SJtoßnabfocßungen bie

berßängniSbollften golgen für baS
Äinb ßaben fann (Berblöbung).

3. grage: SBie förbert man bie Bit»
bung ber äftuttermiteß?

@§ ift eine alte ©rfaßrung, baß bei fd)merer
Sirbett bie SJtuttermilcß leießt berfiegt; junge
SJiütter foHten beSßalb in jeber Begießung ge»
fdjont werben. „Bicßt naeßlaffen gewinnt."
©ie§ gilt aueß beim ©äugen ber $inber. SOtan

laffe fieß beSßalb feine 9Jiüße berbrießen, bie
Einher immer wieber an bie Bruft angufeßen,
aueß wenn biefe am Slnfartg nur wenig Baß»
rung erßalten. gortgefeßteS ©äugen ftärft bie

Bruft unb förbert bie äJiilcßbilbung. gür bie

©rnäßrung im 2Bod)enbett gelten biefelben Die»

geln, welcße wir ben ©eßmangeren geben. 9ïcid)=
lid)e ©emüfe» unb Dbftnaßrung begünftigt
bie ©tittfäßigfeit. Bie genug fann man bem
SBaßn entgegentreten, als ob ber SBein ben
Sinbbetterinnen guträgtieß fei. 35aS ©ift ber
geiftigen ©etränfe feßabet nicßt nur
ber SButter, fonbern es geßt aud) mit
ber Biuttermild) auf ben ©äugting
über, gür bie görberung ber ÜDtilcßbÜbung
empfeßten wir an ©teile be§ fätfeßtießerweife
empfoßlenen BiertrinfenS ben ©enuß bon Äuß»
miteß ober anbern unfcßäbtidjen ©etränfen (See,
grudßtfäfte). 35ie wiffenfcßafttid)e gorfeßung ßat
ergeben, baß meßt nur ber Sllfoßolgenuß ber
ÄiubeSmutter felbft uugünftig für bie ÜBilcß»

bilbung ift, fonbern baß eine foleße fcßäblicße
SBirfung fieß fogar geltenb mad)t, wenn ber
Bater ber betreffenben grau ben ïrinffitten
geßulbigt ßat. Bacßfommen bon ïrinfern ßaben
meift eine feßteeßte ©efunbßeit.

Slug allen ben ©rünben ift eS Slufgabe jebeS
gewiffenßaften DBenfcßen, aud) im allgemeinen
bor ben ïrinffitten gu warnen. 35aburd), baß
wir bem Sllfoßolmißbraucß entgegentreten, tra»
gen wir bagu bei, unfer Bolf bon einem ber
berberblicßften ©cßäben für baS gamilienteben
gu befreien. ÜDteßr als SBorte bermag baS eigene
Beifpiel.

SBeitere SluSfunft erteilt auf SBunftß unfer
©efretariat, ©emSberg 6, Bafel.

fwcßacßtunggpoll
35er Berein abftinenter Stergte

ber ©eßweig.
N. B. ®ieje3 gtugölatt tohb born ©efretariat bc§

SBereirtS abftinenter Slerjte ber ©cEjtbetg, grl. $anner,
©onnegg, Binningen, ben §e6ammen unb ^ebauimcn»
Beretnen gratis abgegeben.

lieber bent 5Ißtag.

SBo 9Benf(ßen über 9Benfißeu urteilen, ba
fiitb ber geßlerquellen fo biete, baß bie riditi»
gen Urteile feßier gu ©eiteußeiten werben. SBaS

ßaben fieß bie größten unb berüßmteften Scanner
bon ißreit ^eitgeuoffen oft für Berfennungen
müffen gefallen laffett. Bei 2111tag§meufcßen
fommen foleße Berfennungen nidjt in bie breite
Deffentlicßfeit. 216er fie tun aueß im fleinfteu
Streife weß genug.

SBir ßaben eine 2Irbeit pfließtgetreu geleiftet
unb erfaßren boiß ftatt ber Énerfennung 35abel,
ber bietleicßt nur auf DBißberftänbniffen berußt)
wir ßaben uns einer ©aeße aus reinem guter»
effe angenommen unb müffen erleben, baß man
uttfere Biotibe berbäcßtigt) wir wollen jemanb
woßl, unb er loßnt unS mit 9Bißtrauen unb
Urtbanf. SBir ßaben ftiH für uns gelebt, aber
ber SUatfcß ßeftet fieß an unfere gerfen unb
gießt ßeimlicß eine ®ornenßede um ben freunb»
lid)en ©arten uttfereS ©lüdeS: S)aS aüeS finb
©rfaßrungen, bie feinem erfpart bleiben.

SBir ßaben aueß unfere wirftidjen geßler an
uns, flehte unb große, unb ftiften Unßeil, wo
wir es gar nicßt wollten; geben Berfttcßungen
nad), auS benen unS fpäter bittere Bette er»
wäcßft; laffen uns SBorte entfcßlüpfen, bie gur
falfcßen 3eh; ober am unreeßten Ort fatales
©cßo weden. @S gibt ber ÜBöglicßfeiten, feßl»
gugreifen, fo unenblitß biete, ©o ift ba§ gange
Beben ein ©eftrüpp, bureß baS eS nicßt immer
leidßt ift, fid) ßinbitrdßguarbeitert, unb gang un»
möglid), oßne gerbrodßeue Slefte unb meßr ober

—

TeufePs
I^eibbinden

in la. Qualität
sind in allen Grössen vorrätig bei

Sanitätsgeschäft, 370

Stauffacherstr. 26, Zürich !V

J Hebammen haben höchsten Rabatt.
I i

Verlangen Sie überall

Dr. Baerlocher's

Hygienischen

Kinderpuder
^erzt'ich bestens begutachtet und

empfohlen.

*n Sanitätsgeschäften, Apo-
in i.en Unc* üroguerien, offen in Beuteln,
(j0s

Un(ten Pappdosen und in Streu-
Pabr'tf nicllt erhältlich, direkt beim

1 anten Dr. Baerlocher, Burgdorf.

Hebammen erlialten auf
Wunsch Gratisproben. 412

I

Für Hebammen

» m. höchstmöglichem Rabatt: j

Bettunlerlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale i

Geprüfte S/!aximal-

Fieher-Thermometer J

Badethermometer
Brusthüiclien v Milcbpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

» Leibbinden aiier Systeme \

» Âechte Soxlet{i-Apj>arate <

Gurnmistriimpfe
Elastische Binden

etc. etc. 364 a

I
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Prompte Auswalilsendnngen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schaffhauser
Sanitätsgeschäft

: ZÜRICH Bahnhofstr. 74 ||

Telephon 4059 {»

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer ©käc's Wöriskofener
Tormentiü-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentil1-Seiffe 366 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

eröffnetet

SF tt'ödjitcritmfnlitim
nimmt gu jeber gur ©ntbin»
bung auf. 35a8 fbettn fann ber
fcßönen Sage unb Buße wegen gletcß»
geitig bor unb nadj bem 2Bod)enbett
als ©rßolmtgößetnt empfoßlen wer»
ben. ©ute Berpflegung gugefießert.

Sluëfunft u. Stnmelbungen nimmt
bag §etm gerne entgegen,

grau 21. Cßriften, §ebamme
unb SBöcßnermneußetm „peregrin"
4i3 SBollerau, oberer ^ürttßfee.

Spezialhans tar komplette

Bébé-BMlWicftBerlw-
ÂBSstattBugea

Alle einschlägigen
Sanätäts- und Tolle&teartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
367

vorm. Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Br. Subser-Knoch, Glarus
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lehre müssen wir dringend warnen. Trotzdem
der Alkohol, der im Wein und Branntwein
enthalten ist, scheinbar beruhigend wirken kann,
so wird doch durch ihn die Entstehung von
Nervenleiden, sowohl bei der Mutter als auch
beim werdenden Kinde, unheilvoll begünstigt.
Ferner ist wissenschaftlich nachgewiesen, daß der

Alkoholgenuß alleOrgane, vor allem
das Herz, schädigte daß dagegen die
enthaltsame Lebensweise oas Blut widerstandsfähig

macht gegen die Gefahr ansteckender Krankheiten.

Hin und wieder kommt es vor, daß

Frauen durch Verordnung von sogenannten
„Kraftweinen" während des Wochenbettes zu
hochgradigem Alkohvlgenuß verleitet werden.
Dies ist besonders bedenklich und kann Anlaß
zu schweren Blutungen und Frühgeburt geben.

Wir warnen davor, allen Reklameanpreisungen

zu glauben, vor allem, wenn es sich um
Kräfteessenzen und sogenannte „stärkende Weine"
handelt.

Es ist ferner ein folgenschwerer Irrtum, wenn
man glaubt, den Frauen während der Geburt
durch geistige Getränke Erleichterung verschaffen
zu können. Reichlicher Alkoholgenuß ist vor
allem in diesem Moment sehr gefährlich.

2. Frage: Wie nähren wir das
neugeborene Kind?

Eine gesunde Mutter gebe dem Säugling die

natürliche Muttermilch. Dabei gedeiht die

Mutter und das Kind am besten. Man hüte
sich davor, die Brust zu häufig und zu lange
zu geben, da auch Brustkinder oft überfüttert
werden. Vor allem schädlich ist vorzeitige
Breinahrung. Auch sogenannte Kindermehle sind
im ersten Halbjahr nicht zu verwenden. Der
beste Ersatz für Muttermilch (z. B. bei schwerer
Krankheit der Mutter) ist immer noch die
verdünnte Kuhmilch. Mancherorts besteht die
Anette, unruhigen Säuglingen „zur Beruhigung"
den Lutscher in Kirschwasser zu tauchen. Vor
wichen und ähnlichen Gebräuchen sind die Mütter

eindringlich zu warnen, da jede Darreichung

von Schlafmitteln jeder Art wie

Wein, Branntwein oder Mohnabkochungen die

verhängnisvollsten Folgen für das
Kind haben kann (Verblödung).

3. Frage: Wie fördert man die
Bildung der Muttermilch?

Es ist eine alte Erfahrung, daß bei schwerer
Arbeit die Muttermilch leicht versiegt; junge
Mütter sollten deshalb in jeder Beziehung
geschont werden. „Nicht nachlassen gewinnt."
Dies gilt auch beim Säugen der Kinder. Man
lasse sich deshalb keine Mühe verdrießen, die
Kinder immer wieder an die Brust anzusetzen,
auch wenn diese am Anfang nur wenig Nahrung

erhalten. Fortgesetztes Säugen stärkt die

Brust und fördert die Milchbildung. Für die

Ernährung im Wochenbett gelten dieselben
Regeln, welche wir den Schwangeren geben. Reichliche

Gemüse- und Obstnahrung begünstigt
die Stillfähigkeit. Nie genug kann man dem
Wahn entgegentreten, als ob der Wein den
Kindbetterinnen zuträglich sei. Das Gift der
geistigen Getränke schadet nicht nur
der Mutter, sondern es geht auch mit
der Muttermilch auf den Säugling
über. Für die Förderung der Milchbildung
empfehlen wir an Stelle des fälschlicherweise
empfohlenen Biertrinkens den Genuß von Kuhmilch

oder andern unschädlichen Getränken (Tee,
Fruchtsäfte). Die wissenschaftliche Forschung hat
ergeben, daß nicht nur der Alkoholgenuß der
Kindesmutter selbst ungünstig für die
Milchbildung ist, sondern daß eine solche schädliche
Wirkung sich sogar geltend macht, wenn der
Vater der betreffenden Frau den Trinksitten
gehuldigt hat. Nachkommen von Trinkern haben
meist eine schlechte Gesundheit.

Aus allen den Gründen ist es Aufgabe jedes
gewissenhaften Menschen, auch im allgemeinen
vor den Trinksitten zu warnen. Dadurch, daß
wir dem Alkoholmißbrauch entgegentreten, tragen

wir dazu bei, unser Volk von einem der
verderblichsten Schäden für das Familienleben
zu befreien. Mehr als Worte vermag das eigene
Beispiel.

Weitere Auskunft erteilt auf Wunsch unser
Sekretariat, Gemsberg 6, Basel.

Hochachtungsvoll
Der Verein abstinenter Aerzte

der Schweiz.
lT kZ. Dieses Flugblatt wird vom Sekretariat des

Vereins abstinenter Aerzte der Schweiz, Frl. Tann er,
Sonnegg, Binningen, den Hebammen und Hebammen»
vereinen gratis abgegeben.

Ueber dem Alltag.

Wo Menschen über Menschen urteilen, da
sind der Fehlerquellen so viele, daß die richtigen

Urteile schier zu Seltenheiten werden. Was
haben sich die größten und berühmtesten Männer
von ihren Zeitgenossen oft für Verkennungen
müssen gefallen lassen. Bei Alltagsmenschen
kommen solche Verkennungen nicht in die breite
Oeffentlichkeit. Aber sie tun auch im kleinsten
Kreise weh genug.

Wir haben eine Arbeit pflichtgetreu geleistet
und erfahren doch statt der Anerkennung Tadel,
der vielleicht nur auf Mißverständnissen beruht;
wir haben uns einer Sache aus reinem Interesse

angenommen und müssen erleben, daß man
unsere Motive verdächtigt; wir wollen jemand
wohl, und er lohnt uns mit Mißtrauen und
Undank. Wir haben still für uns gelebt, aber
der Klatsch heftet sich an unsere Fersen und
zieht heimlich eine Dornenhecke um den freundlichen

Garten unseres Glückes: Das alles sind
Erfahrungen, die keinem erspart bleiben.

Wir haben auch unsere wirklichen Fehler an
uns, kleine und große, und stiften Unheil, wo
wir es gar nicht wollten; geben Versuchungen
nach, aus denen uns später bittere Reue
erwächst; lassen uns Worte entschlüpfen, die zur
falschen Zeit oder am unrechten Ort fatales
Echo wecken. Es gibt der Möglichkeiten,
fehlzugreifen, so unendlich viele. So ist das ganze
Leben ein Gestrüpp, durch das es nicht immer
leicht ist, sich hindurchzuarbeiten, und ganz
unmöglich, ohne zerbrochene Aeste und mehr oder

in la. (Qualität
sind in allen Drössen vorrätig bei

SauitâtsgLsobâkt, 370

^taukkaebsrstr. 26, ^üi'iok !V
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bitte gekl. lesen,
bri. H.. Lt., Hebamme in A., sckrsibt.-

„lob kin langMbrige ctbnskmsrin
Ibrer Gk-r's

und LièriZs,
leb lernte selbe sebon vor 15 lakren
als »sk? ksNssi« kennen in ballen
von VIsutsusseiîisNS»»,
SS,» etc., brauobte nie sbvas anderes
uncl empkabl sie stets in meinem Le-
rule als Hebamme, denn noeb nie
bat sie mieb mit ibrsr guten IVirkung
im baute all dieser vielen labre im
Stiebe gelassen."

Au bsàksn in Vpotbsken und
Drogerien: die

366 d
?u Dr. 1.60 das Stück,

?.u Dr. 1.50 die 1'uks,
DM" llàwmvll vrdsàa Kadett bei direktem Lv^uZv.

p. Seinger-kculler, kasel.

Neu eröffnetes

MchiltNllNtillitim
nimmt zu jeder Zeit zur Entbindung

auf. Das Heim kann der
schönen Lage und Ruhe wegen gleichzeitig

vor und nach dem Wochenbett
als Erholungsheim empfohlen werden.

Gute Verpflegung zugesichert.
Auskunft u. Anmeldungen nimmt

das Heim gerne entgegen.

Frau A. Christen, Hebamme
und Wöchnerinnenheim „Peregrin"
413 Wollerau, oberer Zürichsee.

ìîMîsIdM lsr kamMte
Mê-iuMMîlMrimieii-

ààttimge»
6»»« eîinsrkIsZêges

Ssnsîsli«- «in»> V«»ïiESîLS?tï>«sI
Dur Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten ?u Diensten.

3K7

vorm. brau bina Woblsr,
breisstrasss 72, Sssei.

Dr. (Zubser's Kinäerpuäer
unüdsrtrotlen in seiner IVirkung.
Hebammen erkalten Dratisproden.

390
Dbsm. pbarm. babrik Scluvàerbaus
s?. Sui»e? » srnael,, Sis?»»
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Weniger btuteube Schrammen tjinburdjjukom»
men. gür (Gmpfiubfame bag reinfte LOcartprium.
Unb begljatb gibt e§ audi) fo niete IRerbbfe.

SBag aber gab jenen großen jftutjmgekrönten
bie Sraft, Vakmbrecljer 3U werben, wo bie
SBiberftäube uod) biet größer, bie SßSunben nod)
uubergleidjltdj biet fdfmerjbafter waren? SBir
muffen foldje Straft bon i|nen lernen. Unb fie
kann gelernt werben, benn fie quillt aug un»
ferem SBiüen. SBir muffen lernen, unferen 2Bit=
ten weiter fpannett, müffen bie Stugen nidjt
btofj auf bie näd)ften SDinqe richten. Son wei»
tem Ijer teudjtet buret) Sßttbnig unb SBirrnig
bag gibt- SBir muffen ein fjtel tjaben, an bem
unfer §erj tjängt, ein SBerï, bag unfere Seele
füllt. ®ann fdjrumpfen mit einem sJRale taufeub
SBiberwärtigfeiten gu LRickjtg jufammen unb ber
93Iid fliegt über unjäljltge @d)rankeu ber eige»

nen (Gegenwart hinweg, um aitg ber Zukunft
eine greube ju fcfyöpfen, bie ftärfer ift atg bag
kleine Seib beg SlugenblicEg.

2ln i^ren fyrüd)ten foüen wir anbere erken»

nen. Sin unferen grüßten wollen and) wir fetbft
erkannt fein, ©eljen wir begljalb barauf, in ung
felbft ju reifen. ®rgiel)en wir ung, bauen wir
an unferem geiftigen Beben; nehmen wir un»
feren S3eruf fo ernft, atg er eg mit feinen be»

fonberen Slufgaben immer berbient, unb nülseit
wir unfere ÜRufje, um wtrklicl) ÜRenfckien ju
fein, um roirflicd) Seele §u beweifen. SBag ift
neben jebem Stritt, ber ung foldjen ^ö^eu
näherbringt, ein Stabelftich beg Klatfcfjeg einer
Stollegin ober eineg SUItaggmenfchen über einen
unferer gehler? SBo wir nur bie ^Richtung im
großen richtig treffen, ba laffen fid) Kleinigkeiten
unb Kleinlichkeiten leicht berfdjmerjen. Sin itn»
feren grüdjten! SBenn einmal ber Veruf unb
bag gange Beben abgefchloffen hinter ung liegen
wirb, bann wirb ein anberer wägen, wag eg

wert war. S)enfen wir an biefeg Urteil! ÜDie

wogenben SJteinungen um ung her foüen ung
bann nidjt mehr in Verwirrung bringen.

@. SLR et) er.

©mtttcnltd)! tötet Saftcrtctt ab.

@ä)on feit Satjrgeljnten fûrô Verfudje gemadjt
worben, um gu feljett, ob bag Sonnenlicht einen
(Sinflufs auf bie bem SOtenfchen gefährlidjen Sa!»
terien hat unb man hut gefunben, bah fie aüe
burd) Siegen an ber Sonne im 2Bad)gtum ge»
fd)äbigt werben, an (Giftigkeit einbüßen unb
Pielfad) gang abfterben, befonberg wenn fie noch
an trockener Suft liegen. So finb g. S3, im
Strafjenftaub feljr wenig Bakterien im Vergleid)
gitm ßimtnerftaub. gm ©trafjenftaub fanb man
leine ïuberîelbagiûen, bagegen biete int Limmer»
keljridjt. SDr. SBibmann aug ÜRünfter i. SB. hut
in tester $eit eingehenbe Verfucfje über bie
^Birkungen beg Sid)teg auf ^Bakterien gemad)t.
@r fornmt babei gu bem Schluffe, bah öer @in=

fluff beg Sid)teg auf ^Bakterien unbeftreitbar fei
unb gwar entwidlungghemmenb ober tötenb.
S3efonberg wirffam fei bag Sonnenlicht, nament»
lid) im Hochgebirge unb am Seeftranbe, aber
auct) gerftreuteg Stageglicht wirke bei entfpredjenb
längerer ®auer fe^r nadjteilig auf Kleinlebe»
wefen. 23ei ber ïieflanbfonne werben bie wirk»
famften Strahlen burd) Stebel, Staub unb SBol»
ken gang ober teitweife abgehalten werben. Sie
ultrabioletten Strahlen beg Sonnenlid)tg finb
bie eigentlichen 33erniü)ter ber S3aEterien. Ser
©rfolg ber Velid)tung hänge einerfeitg bon ber
gntenfität, Sauer unb Strahlenwirkung, anber»
feitg bon ber Strt unb (Giftigkeit ber Bakterien
ab. Stuf infigierte SBunben unb ben kranken
Srganigmug wirkte bie 33eftraljlung in ber
Hauptfadje burd) Slnregung ber natürlichen
Sd)uhborricf)tungen beg tebenben örganigmug
unb baburd) bewirkte Säjäbigung bon Krank»

heitgkeimen einerfeitg unb ^Belebung beg Qeüen-
wachgtumg unb S3efd)teunigung ber SBunbber»
narbung anberfeitg.

SBag aug biefen ©rfaljruugen für bie LBeljanb»
lung bieler Krankheiten, befonberg tuberfulöfer
SBunben unb (Siteruugen, folgt, ift klar, gür
bie aütägtid)e Sebengfüljrung foüten wir aber
unfere ©djtüffe baraug gie|en: Staubfänger
unb Sid)tabbämpfer kjeraug aug ben ßimmern;
ißolftermöbet, SBoüteppid)e unb SBoüborhänge
finb bie größten Staubqueüen; Vorgänge haU
ten bag Sidjt ab; aber gewöhnlid) ift bie SLRöbel»

potitur ben Beuten koftbarer alg bag Sonnen»
licht.

9Jîcbijtittfd)e ©Ritter.
SBon Dr. grufiuë.

(lîadfjbrmt nid)t geftattet.)

Sie erfte Hebammenfd)ule würbe in ÜRündjen
erridjtet, unb gwar im Saljre 1589.

* *
*

Sie (Gebärmutter wiegt im jungfräulichen
3uftanbe etwa 30 g; fie erlangt am ®nbe einer
Schwangerfdjaft ein (Gewicht bon einem kg,
natürlich °hne Snljalt; bei einer grau, bie ein»
mal entbunben l)ut, bleibt bag ©ewicht ber (Ge=

bärmutter fpäterhin 50 g.
* *

*
Sag Kopfhaar eineg neugeborenen reifen

Kinbeg ift fd)on bei ber (Geburt ungefähr 2 cm
lang. *

*
*

Ser Säuglinggurin ift hed unt) klar unb
barf keinen unangenehmen (Geruch h^ben.

* *
*

Ser (Sierftock einer Çrau hot bie (Grofje unb
bie gorm eineg kleinen, etwag ptattgebrüdten
Saubeneieg.

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
ivenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. A.. 'Wander Jk.-G., Bern.

Gutachten Sir. 328:
Es war vor drei Jahren, als ich Ihnen meine grosse Befriedigung aussprach bei Ovomaltine und

Nutromalt. Ich frug Sie, geehrter Herr, damals an, was Sie glaubten, ob ich Erfolg habe mit Ovomaltine
bei einem tuberkulösen Kinde. Ich schrieb aber nicht, dass es mein eigenes Kind war. Jetzt darf
ich Ihnen mitteilen, dass ich sicher glaube, dass der Knabe ganz gesund ist und nächst Gott verdanke
ich seine Heilung der Ovomaltine. Ich gab sie ihm seither ununterbrochen, aber jetzt ist er ein flotter,
intelligenter Knabe. Ich empfehle Ovomaltine auch schon jahrelang überall bei schwangeren Frauen,
Wöchnerinnen und wo ich es nur angebracht finde; in vielen Familien in E. wird Ovomaltine als
tägliches Frühstück genommen.

Empfangen Sie, geehrter Herr, die Versicherung meiner Hochachtung.
Frau K.-F., Hebamme.

Ein - zwei Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben ECräffezusfand ynd StillfähigBcelt.
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weniger blutende Schrammen hindurchznkom-
men. Für Empfindsame das reinste Martyrium.
Und deshalb gibt es auch so viele Nervöse.

Was aber gab jenen großen Rnhmgekrönten
die Kraft, Bahnbrecher zu werden, wo die
Widerstände noch viel größer, die Wunden noch
unvergleichlich viel schmerzhafter waren? Wir
müssen solche Kraft von ihnen lernen. Und sie
kann gelernt werden, denn sie quillt aus
unserem Willen. Wir müssen lernen, unseren Willen

weiter spannen, müssen die Augen nicht
bloß auf die nächsten Dinge richten. Von weitem

her leuchtet durch Wildnis und Wirrnis
das Ziel. Wir müssen ein Ziel haben, an dem
unser Herz hängt, ein Werk, das unsere Seele
füllt. Dann schrumpfen mit einem Male tausend
Widerwärtigkeiten zu Nichts zusammen und der
Blick fliegt über unzählige Schranken der eigenen

Gegenwart hinweg, um aus der Zukunft
eine Freude zu schöpfen, die stärker ist als das
kleine Leid des Augenblicks.

An ihren Früchten sollen wir andere erkennen.

An unseren Früchten wollen auch wir selbst
erkannt sein. Sehen wir deshalb darauf, in uns
selbst zu reifen. Erziehen wir uns, bauen wir
an unserem geistigen Leben; nehmen wir
unseren Beruf so ernst, als er es mit seinen
besonderen Aufgaben immer verdient, und nützen
wir unsere Muße, um wirklich Menschen zu
sein, um wirklich Seele zu beweisen. Was ist
neben jedem Schritt, der uns solchen Höhen
näherbringt, ein Nadelstich des Klatsches einer
Kollegin oder eines Alltagsmenschen über einen
unserer Fehler? Wo wir nur die Richtung im
großen richtig treffen, da lassen sich Kleinigkeiten
und Kleinlichkeiten leicht verschmerzen. An
unseren Früchten! Wenn einmal der Beruf und
das ganze Leben abgeschlossen hinter uns liegen
wird, dann wird ein anderer wägen, was es

wert war. Denken wir an dieses Urteil! Die

wogenden Meinungen um uns her sollen uns
dann nicht mehr in Verwirrung bringen.

E. Meyer.

Sonnenlicht tötet Bakterien ab.

Schon seit Jahrzehnten sind Versuche gemacht
worden, um zu seheu, ob das Sonnenlicht einen
Einfluß auf die dem Menschen gefährlichen
Bakterien hat und man hat gefunden, daß sie alle
durch Liegen an der Sonne im Wachstum
geschädigt werden, an Giftigkeit einbüßen und
vielfach ganz absterben, besonders wenn sie noch
an trockener Luft liegen. So sind z. B. im
Straßenstaub sehr wenig Bakterien im Vergleich
zum Zimmerstaub. Im Straßenstaub fand man
keine Tuberkelbazillen, dagegen viele im Zimmerkehricht.

Dr. Widmann aus Münster i. W. hat
in letzter Zeit eingehende Versuche über die
Wirkungen des Lichtes auf Bakterien gemacht.
Er kommt dabei zu dem Schlüsse, daß der Einfluß

des Lichtes auf Bakterien unbestreitbar sei
und zwar entwicklungshemmend oder tötend.
Besonders wirksam sei das Sonnenlicht, namentlich

im Hochgebirge und am Seestrande, aber
auch zerstreutes Tageslicht wirke bei entsprechend
längerer Dauer sehr nachteilig auf Kleinlebewesen.

Bei der Tieflandsonne werden die
wirksamsten Strahlen durch Nebel, Staub und Wolken

ganz oder teilweise abgehalten werden. Die
ultravioletten Strahlen des Sonnenlichts sind
die eigentlichen Vernichter der Bakterien. Der
Erfolg der Belichtung hänge einerseits von der
Intensität, Dauer und Strahlenwirkung, anderseits

von der Art und Giftigkeit der Bakterien
ab. Auf infizierte Wunden und den kranken
Organismus wirkte die Bestrahlung in der
Hauptfache durch Anregung der natürlichen
Schutzvorrichtungen des lebenden Organismus
und dadurch bewirkte Schädigung von Krank¬

heitskeimen einerseits und Belebung des
Zellenwachstums und Beschleunigung der Wundver-
narbung anderseits.

Was aus diesen Erfahrungen für die Behandlung

vieler Krankheiten, besonders tuberkulöser
Wunden und Eiterungen, folgt, ist klar. Für
die alltägliche Lebensführung sollten wir aber
unsere Schlüsse daraus ziehen: Staubfänger
und Lichtabdämpfer heraus aus den Zimmern;
Polstermöbel, Wollteppiche und Wollvorhänge
sind die größten Staubquellen; Vorhänge halten

das Licht ab; aber gewöhnlich ist die Möbelpolitur

den Leuten kostbarer als das Sonnenlicht.

Medizinische Splitter.
Bon Dr. Crusius.

(Nachdruck nicht gestattet.)

Die erste Hebammenschule wurde in München
errichtet, und zwar im Jahre 1589.

-st H
H-

Die Gebärmutter wiegt im jungfräulichen
Zustande etwa 30 g; sie erlangt am Ende einer
Schwangerschaft ein Gewicht von einem dg,
natürlich ohne Inhalt; bei einer Frau, die
einmal entbunden hat, bleibt das Gewicht der
Gebärmutter späterhin 50 g.

-st 5
-st

Das Kopfhaar eines neugeborenen reifen
Kindes ist schon bei der Geburt ungefähr 2 am
lang. *

5
*

Der Säuglingsurin ist hell und klar und
darf keinen unangenehmen Geruch haben.

-st 5
-st

Der Eierstock einer Frau hat die Größe und
die Form eines kleinen, etwas plattgedrückten
Taubeneies.

JUtb/iöienen ?ein FeAenîvântiF in c/en /icdaMinen-ZeitnnA eine ^tn^a/i
/en ?eie/tiA«ien, Lie îeen/en «ic/en manets NnneAnnA /anau« «c/ox/èn,
/enn Ovâa/tine listet //men nn/ //men /Vanen inimenAnte Dienste.

ck/is âàtn//e, /is Kie e/ea wà«c/en, «tei/en n/n //nen
Aenn snn Ven/ÄFNNA, an/enseit« «in/ «ein //nen aüsn ane/ /an/ban,
«eenn 5ie nns //menseit« nben //me /5/'a/mnnAen mit nnsenen
/V/xanaten o/ten nn/ ans/A/m/ie/ benie/ten.

S., SsT/z.

bis rvar vor drei ladrsn, als ià Idnen moins grosse lZstrisclignng ansspraà dsi Ovomaltine nncl
kàtromalt. là trug Lis, gesdrtsr Ilsrr, clamais an, rvas Lis glaudten, od ià Krl'olg bads mit Ovomaltine
dsi einem tuksrkulösen Kinds. là sàrisd aber niât, class ss msin eigenes Kincl rvar. làt clarl
ià Idnsn mitteilen, class ià siàsr glands, class der knade gan? gesund ist und nâàst Oott verdanke
ià seins Heilung clsr Ovomaltine. led gad sis idm ssitder ununterdroàen, aksr jetxt ist sr sin blotter,
intelligenter Knade. led empkàle Ovomaltins aned sàon fadrelang üderali dsi sàvvangersn Kränen,
^Vöednerinnen und rvo ied ss nur angsdraàt linde; in vielen Kamillen in K. cvird Ovomaltins als
tàgliàes Krüdstüek genommen.

Kmplangen Lis, gssdrtsr llsrr, «lie Versiàerung meiner lloàaàtung.
Krau X.-lK.» lledamme.

îâglîek

kTîSEK LCrZffàGTUKTAîM Ni?««? SîsMAWZMeSî.
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Stimuli. SHIerljanb ^iraïtifd^e IRatyd^Xäge gut Pflege unb ©rnâljrung beê ©ctuglingê (©bEjlufj). — Sluâ ber SpraçiS, — ©djttetgeriftlicr §ebattttttenöcreitt : ffranfenfafje.
— Erïrnnîtc ÜKitglieber. — ©intritte. — Sluëtritte. — 2/obcSartgeige. — ©clegicrtenberfammümg be§ ©djtoeijertfdjert §ebammenbereirtâ. — SBcreiubitaäjridjtCIt : ©eïttotten
^ajelftabt, SBafeUanb, Sern, gretburg, ©Iaru§, Sutern, Dt£)ätia, ©t. ©allen, SXjurgait, SBintertljur, 8üridj. — SIn bie Çebamnten ber ©cljttietg. — lieber ben 2Ifltag. —
©onnenlidjt tötet Saîterten ab. — äJiebtäimfdjc Splitter. — Slnjetgen.

Mllclipiimpe 99]PrImi&&iiiigft66
Beste & praktischste Milshpumpe
Prospekte - lET-Cix HeToamrae^. !£2.a/ba/tt

Sanitätsgeschätt Hansmann, St, Gallen und Zürich
Basel - IDavos - Genève - Lausanne 307 s

Kindermehl .Helvetia'
ist die Sseste Säuglings- und Kindernahrung

*•*•— Han verSange GratSsdssera ————
392 J. Joos-Spörri, Oerlikon,

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

Landesausstellung
Bern 1914

ana

Goldene
Medaille

DD

362

Schutz- Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Srstlings-Artikel
Kinder - jdusstaffungen

360

Damen- Wäsche Pflegeschürzen Unterkleider

Kinder- Wäsche Krankenhemden Strumpfwaren
Erstlings-Wäsche Binden Handschuhe

finden Sie in reicher Auswahl im Spezialgeschäft

Zwygarf & Co», Kramgasse 55, Bern

Prachtvolle, auffallend

schüsie üsasre
durch

NEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Un/,. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Satsifäfs£§@sgi3äfi

H. SCHAERER A. G. BERN 1

frfofgreteg infetteif «tau in ber .^djtaetjet ^eßatmne"
369

Bruchbänder,
Leibbinden,
"Vorfallbadagen etc.

Ztjfisber-,
und

the:
Bad:
rßiometer

e-

1 früher Bärenplatz 6, jetzt ScS-awapeeffsgiasse "2© — Adresse für Korrespondenzen: Postfach Nr. 11626

Spezialfalls für saraüiche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege
l SComplette tfiebamrcrsenaMSPMStLsngen — Sterile Verbandwatte und Gaze

Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 — Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten
Filialen in: Genf, 5, Rue du commerce ; Lausanne, 9, Rue Haldimand; Zürich, Hornergasse 12. ^

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersatzflaschen und andere.

Brusthütchen, Sauger, Nuggis.
Kinderwaagen in Kauf und Miete.

Spritzen

Frauendouchen.

Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstülile, Bidets.

Irrigatoren,
Mutterrohre

Vern, IS.August 1921 Ncunrevnier Zsdrgsng

Dik Ilhwciier HedWmr
Hfsizissses Grgan des SchWeizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Allerhand praktische Ratschläge zur Pflege und Ernährung des Säuglings (Schluß). — Aus der Praxis, — Schweizerischer Hebammenverem: Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder. — Eintritte. — Austritte. — Todesanzeige. — Delegicrtenversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins. — Vereinsnachrichten: Sektionen

Baselstadt, Baselland, Bern, Freiburg, Glarus, Luzern, Rhätia, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — An die Hebammen der Schweiz. — Ueber den Alltag. —
Sonnenlicht tötet Bakterien ab. — Medizinische Splitter. — Anzeigen.
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Ois Olasoàs à Or. 4.59 nnâ 8.5V.

Grunde?aàiuei ieHiàudersser,Lausanne
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IeÌLfllveràu1ÌLke8 ^sâflrrnirlel. kür Kinäer fleslens flexvâkrt.
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Dameu.- Mäsefle ^6A68e/ìû^e» t/ttier/cisicist'

Muckst'- U?à/ì6 X>'a7?/ceAflemc/67?.

Mä«e/iö 7Zàcke?t àtttiscflAfls
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/ iê «5«^ â/?7

Orasdtvolls, nnàUsnct

SàZKE
ctursti
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ksins Zrausn Onars rnskr.
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an. ^.ksolnt siod. OrkolZ. On/.. XsnAn. jsâsrin.
/. àll. Vsrsanci ASZsn àsknninns.

»k. se»âeKKK â. s. oei«

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kämme"
369

Lruekdänder,
I^eibdinden,
Vorkalldada^en ete.

^ì^ìeder-,
^»lsr- unà

ttlè!
Lad,
^vrneter

e-

D Müder Làrsnplà 6, jet^t Zà^5N?SSs?sNNSSS 'ST — ^.à8L6 Mr Xorresponâen^sn: ^ostàk kr. 11626

j 8îie2îâsu8 k!i? sàMeiis ZààrWkI xu? Mflknörinnkn- und Zäugiingssklkge
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^asteurisierapparate Loxtilet
Lrsàdaselrsn und andere.

Lrustliüteken, Lauter, àg^is.
ILinder^vaa^en In Xauk und Mets.

Lpritnen

I'rauendouetien.

^rinale aus Alas, I'orziellan u. (Zsurnini.

Krankentisetie, Z^aektstülde, Lî^ets. '

Irrigatoren,
àtterrolire
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welcheû Vorzüge sind es,

Umiker's
Kinderm

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende

tend körperlich zurückgebliebenen Rinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner

Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K UmikßP, Bu&hs (St. Gallen) m

Preis pro Büchse 2 Fr.

3991

7\vJ/)

kr.b/i\
«a>ji

p?

krSr/is.

IM

Brusfsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende lütter mû Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor BSn-MsteüsSsaäüisSMiiiigen
(Mastitis) und deren verhättgmsvraSlen F©îgew Ssir
Kutter Mrsd Kind. — Verordnen Sie immer aaiselrücls-
8äeh: BrustsaBbe „ESERES" mit steriiisäerfearenra
CiBasspateB und mit der Beilage „j&mleitamg sur Pfäege
dar Brösäe" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.

Preis : Fr. 3. 533. Speaüalpreäse ffür Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. SYUDEH, Apotheker, BEEP2K. 400

$1

rßl
m
Xp!

m
fM
44

M

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Bernerafpsn-MHchgeselischaft, Staîden i. E.

mMtiääsr
,,Bärenmarke". 355

Bewährteste uni kräftigste Säugiings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gieichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Miich auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Seit Julai*en erprobt.
36 t

%
Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. 50 und à 75 Cts.

Qsnflserie OPPLIGER, USERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Mafenleidende
sollten jederzeit eine Schachtel

Apotheker Boom's

Magenpulver
im Hause haben. Seit Jahren
bewährtes Mittel gegen Magenschmerz,
Magenkrämpfe, schlechte Verdauung

etc. Zahlreiche Anerkennunns-
schreiben. — Schachteln mit
ausführlicher Gebrauchsanweisung zu
Fr. 3.50 erhältlich in Baden : Apoth.
Zander. In Solothurn : Hirsch und
Schlangen-Apotheke. Schaffhausen :

Apotheke zum Einhorn, zur Traube.
Zürich: Victoria - Apotheke.
Rorschach : Apotheke G. Rothenhäusler.
St. Gallen : Hecht-Apotheke. Luzern :

Apotheke Suidter, Sidler. Chur:
Apotheke Denoth, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswil: Apotheke W. Custer.
Bern: Rathaus-Apotheke. Glarus:
Apotheke Dreiss u. Wegelin und in
allen andern Apotheken der Schweiz.

378 b

Von allen
Lotterien die Besten sind

die

LOSE
des BezirkSSiüita! Aarberg.

Veröleicht den Ziehimgsplan.
8000 Treffer von Fr. 10—50,000
88,000 Treffer von Fr. 5. —, 3. — imd
2. — werden sofort ausbezahlt. Ganze
Serien à Fr. 10. — mit Garantie fur i
his 2 sichere Treffer und 1 Vorzugslos.

EtnzeilfiSC sortiert à Ff. 1.—.

IST 3 Ziehungen
Einzigartig! sind die

| «fa«?«» à Fr- 1 — der sterbe- "•
Aiterskasse neut. Pösteler

GïOSSe und kleine Treffer gleichzeitig
sichtbar und bis 8ff" Fr. 59. — sofort
zahlbar. Versand gegen Nachnahme
durch die 397

Los-Zentrale lern SS.»
SSS?" ISerttcksiclitlgt zuerst

bel Euren Einkäufen unsere
Inserenteu.

fem s

Engelhardts antiseptischer Wand-Puder

4JS «£ £32, :

Der seit «Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung: void De-
handlnng- des Wuudseinw kleiner Kinder unübertroflene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

G eschäften erhältlich. 376

Engrasnieäeriagen bei den bekannten Speziaiiiäften-GrosshaneSIungen-

73 Die Schweizer Hebamme. sir. 8

n/eic/wLà/ 65,

àà/^L'
à ^sii ane/e in ^.en^ieZrnöisen öeiieöi nnci nn-
eniöo/»'iiä ^emac/ii Ziaöen /nn an /?Kc/?/à ieitiencie

nnck Av/'/se/V/e/? ^L//'ö'L^Z'SH//-sÄev?e/7 Dinàn.

/. De>- /?ö/?s/'S DeiiD ?,?ni âos^/èo^e/wiii.
L. De/- /c/s//7s/°s De/iaii an Do/insnâen.
Z. Die A'/'ssss/'K DnFieàn/à'i A6</enäi»6»' aiien

Don ^ni'nen^nocZnZcien.

DonLÄAiic/w itnci DnivaàenAnisso. DoiisiäncZic/e

nnii vonDit/iie/ie Da/l?'nn!/ /tin Fà/Mn//e, Dineien
?/nci L/aAen/cnK?ê/re. Dmi/ron's Dinànntài isi an/
7?aiä?'iie/wm li^eAe //enAesieiii. öesieZ/i ans neinen

>I//?e/?/??//c/? nnck Meàs/?^ rsnà/zZ 0^7, ?oeiâe
àne/î eigenes ^en/a/inen in Zlo'e/is^no^enii^e Dä/in-

sio//e nnM?vanckâ sinck.

^enianAen Ke Dnaiismnsien vom Daöni/ranien.'

^ àà'/) âà M Daà) ê
D/-eà /)^v /?i/o/kse i? D>.

3S3>

W

AA
v/2-^

?â

W

^/chx

Ä

vrusîsslds,,NUN^Z"
nnsntkskrliok

M UNâMà RAW Mä MàMMM.
LektitTisn Lis Ibrs Patientinnen vor U?usiL»îàsZî>,sàK>NS-,
lNastitis) und deren veàZ5îZ-»ïsVWâêi«?> ^'EÛêzTî« lkêà
Mîuiîs? uesÄI lêîsmÂ. — Verordnen Lis immer Z,»»Z>ei?ü«lk°-
S-ek- îS?u<-SssSI,e „W^KUS" mi! s«s?iiï,»s?k»?E»ii,
VS^sspstsS und mi! der ksilags 2:»»» pîSkjgE
Äs? S?L»Zs" von W?» msÄ. ?» Slwnïg, prausnarxt in Kern.

preis l I. ZN. S>»s»islp?söss S»î?

7u baksn in allen ^potkeken oder direkt keim pabrikantsn
W?. S. K?USZTK, àpotksker, SUKSi. ê

M

êW
ktzì'
HZ
M!
AÄ!

W
W
MâM
KB

8tGZ'iIÎ8wà

Kerner-Mpe»-NVà
lisr ZEpnm-^psn-MebgsssîîsàM, NsZlZsn i. ss..

MWM

LMdrìe.^ Nà MstiK8!tz 8àH!vK-Mi'Nz,
vo Nutterniilok ledit,

àoluie 8ieksrkeìt. Klàkmàigk Qualität!
Seîtuì? gegen Klnclercllarrliös.

àls krâktigss ttlpsnprodukt leistet dis IZsrnsr-álpsn-Uilok ane.k
stillenden Nüttern vortrelllieds Dienste.

Kvît ..?ZìîiV«n «irpZ'«I»t.
3K t

ì Vsrkâullliek irr lpàstsr» à l'r. 1. Sv unâ à 73 Lts.
SGSTßZKGS'ßE SPIPI.W^K, W^MSZ

^nrkerAsrMsss 23 nnâ vàpàts.

MZWàlàsâk
sollten jsâsr?.sit sins Loknektel

^potkse^er Loom's

iViâgklîpulvk?-
im Hanse llaken. Lsit Taimen de-
evàbrtes Nittsi Legen Uagsnsokmsri?,
ülagönkräinpks, seblsellte Vercian-
nng sto. ?.aillrsieiis ànsrirsnnunns-
sellrsidsn. — Lebaekteln mit ans-
Kllrliellsr Ksdrauollsanxvsisung ?n
Pr. 3.5b erkàltlloll in Laâsn: irpoìk.
Xanctsr. In Loioikurn: Dirsell unâ
Leblangen-^potkeks. Lekassbnussn:
àpotksícs !inm pinllorn, xur Iraube.
7.urisli : Vietorin-/Ipâà. Ilor-
sebnek: àpotkslls D. Dotksnkâusier.
8t. Dallsn: Deollt-^>,otkske. Dnxern l

àpotiieks Luicltsr, Siäisr. Dllum
^.potksks Denotk, plur^, Ileuss, Dokr.
Dnppsrs^vii: ^patkeke M. Luster,
kern: Datbaus-^potkeks. Llarus'
àpotkàs Dreiss u. Msgelin nnâ in
allen anäern ^potksksn bsr Zekwsi?.

378 b

Von allen
Iâ«rÌKN bis vWSZSN sinâ

ciie

I. o Zc
«>es SezirZiZszzttÄ Varberg.

VergZàdt ösn ZisdilligSNisn.

8M 'Z'ràZ' von ?r.
88Mg ?rsk!e? VM ?r. s. z. — Mä
Z.— vsrâsn «oiort ansbs^ablt. ÜMM
Zkrikîll à kk. W. — mit ksrittlti« im- 1

bis 2 zjxZîôkL Greller unci 1 Vorzugs-
los. LàMtîSV sortiert à ?x. 1.—.

Z ZlSdUWSIi
LmZiggltlN sincl clis

D âK-â à Pr. 1. — äer Ztekikk- a.

Mà,i88e lllllit. pijzieler
klvSSK "Nil kleine prellsr ßlsieli?eitiA
siellll/ar und bis WAN" ?x. Fg. — soklikt
ZlMhsr. Versand gegen t>1aeknabws
clnrek die ss?

àZeàls Z»« S,?.»
INZN" Zl!« I iivlixi« I»«izrt iki««?s>l

>»» > IIji>î»îtiir« i> ««»«s?«
lliis^rvatv«».

s kllgeliisnl'8 Nti8kpti8l!likr As«iu!-?»l!er

MF ÄF M ^ ^ SL' ST. -
?<sr

!«î >vi«â« r- à îìll« «àNâlâzxi^«»
<5 < « Z^IìàlDlî<1i. ^

enZ?Vs»keÂ«?»KFSN SssZ ÄLN vsksniàn Spe-is«îs»Tn GrvLLksnÄlungsn.
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Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der wird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte von
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis l'on
LMiXO-BÉBÉ SiütkirroeM AM*.,

MUßTEN

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
A.iKstlia.ra.ssgg'asse SO - Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

BsmKiisasnster und Leibbinden

ir^% S

|A'O Lehmann-BraHdenbern

jVht l Sanitätsgeschäft

lytliH Bern - Lîebegg

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER « HEDIGER
fwos-sirasäs 8£L.©EP!FEKJ

HÜT Ilirscliengraben Nr. 5 357

Billigste Bezugsquelle
für

B.e?Ss&äK8«@m!s WroshemlaefttbinsJew, Sâ&sgSëngs-
wagesBj @MsmKr»cs4s,ääi!MpSe5 E3e5s,e!à:sffsgë0ras irpï-
gjaftopers, tSade- mbssS Fisfees" - TlhieprreoKïeîcr,
SeSSschQsseSi»! Soxhief-ÄpparaSe, BeSSesrater-
5ae@esras t<ÏBSe8îfBascSïS¥8B Sauger, Man«äB»ür$ten,

Lysrafformg WaStl:es SaStiepen etc. eäe.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahliüeiidniigen iiacli answärts.

p
O"
2

393

sear ^pza vEp®s-aSKe® Pa&iS tfe0Ji®(»§g«s'g

1 SCephir-
Pastillen

Yoghurt-
Tabletten

tee«

SOialseSes, Nieren-, LeSaep-
MîasS Blasenfcranktieiten,
FwiPMisi!Êiaïloses EfcEQBïB5 BÏ®P-

wëasesFS SfäsrwsageM»
Sehachteln botî4 6© "Faial.

Fs1. 3.2®
Der stîilerBden Mutier sïmd Képhir, oder Yog!sMr&-T:atei!e£4en seSir

su erojjfehSeo. Proteen und Lääeraftur zu Diensten, ätoteer Rabatt teei
ötrektam Bezug.

bei
Mageis- und 3^apsnSeä£8en9
Blssfaremuf, Bleëshsusht s
"FEafeepfeaaJose 8 Mysäeräe»

KteäcamwaSeffiSEemss.
SehachteBw zu 24 Pastillen

Fr. 3. —

394 PAUL ^@$ssrst?asses g

Seit über
<£$ Jährest

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

!Rwm
Fabrikant M, Nöbs, Bern

59 Berna u

„ieraa"
Berna u

ff
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
(Vi |T
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlangeGratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

ff CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend beiährt in der Frauenpraxis bei All«,
bei starken Blutverlusten nachGeburten u. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen! U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

jP0f Proben stehen z.u Versuchszwecken gratis zur Verfügung.

Laboratorium Nadolny, Basel. 372

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Nr. 8 Die Schmelzer Hebamme. 79

MWWW

VVLM Sis âiksss àÂsrMkdl smpfsdlLn. äsr wirä
IdnM äMkdsr. sein. / Nunâsi'w ron
N!88SN dswLZSM LZ. / prcàciOLM ?ZràîiL vom
T-A.QI'O--V^V^ MààsWKàZ.

àîîàKîÂSWIW^W-MZK.WN
SO 'ksispdon 2676

smptislüt als Lps?.iâàt:

WL'NäßIZWäV' ZZSM V.SM^ààK

ìâÂ i.à»ii-IZîMàlàU
î 8 ^ ì SsnitâtsZsscûâkt

»«?» - «.isbsss

ZMtKlsèklls S SkÄMs ?sIxèkàU

êvwû-îm-â S.
IIÌ!'8â6i!Arèìdkn X,'. 5 Z57

VßNWMS à«TWN6MSà
kür

S.«î-Sààà-î!r Hà?WT!îkS»7^KLîI»ï»Â!L^, KN^VêënKL«
^MZSgsx», LZkû»ss>î?»Î!rL?ïZeVszD?Es Nsô»KeàÂsz», I?e>î-

ASSSN'KkZ, UKÄE-- ZLSSÄ ^îsî-l-s? - ?KS?IîêDI^EîE?,
KWîZZiLêîiêêssSSikSi Aszse!t»kEî»âzZiflDil'->2K, ESiàsszèKîî'»-

ZDZEîNz r^sîskêSssr^EWg Ks^s^s»'» SHÂ«î«ZKZ^»'sS«:«î,

K»NTW'?!S»'««!, ZT^Di'SN sîe. EÄL»

Hebammen erbs'ten böcbslmÜAÜcben pabatt.

v-
S-

393

W^î- ^.r-2 VD?«.?Â°?îEK

z USAKS^--
PSSVSiîKSB

Vogkurî-
?»dleî«en

àssS

ZSî-îê»ESss, gÄZse>S»«»z à.sîser'-
WS?rZ WêDDE^Zî?K?îiTkSÎSES?,
^»«^ÛÛSIîèîSîêSDEs NêSZêASVSz

VGDK^ ASWS-iMWZSM»
Mà EV ?DîsS»

^Z--. Z-.ZV
!Zs»> sîîîlenctsn llsitîsr ^ïe?r! dlsflk»»»» «slisr Vsgîî»«rî»?s>z!!«îîsn »e!»r

»u ernxzîsi,!«»,. S»l>sê»sn »incS à.ï^sriit»»»' »u iwï<s«,«tsr>. ûîoksl» Sîsizsiî wsî
0°rski«n» Nszing.

ksi
KINÄ Ws^r^êsïÂS!»!,

WViksSZnrsvkltiK, WSs«àDî»àS,
?NîxSàlàZZ»KS » AZN'ZSS^ZS,

STà«?ûk»!AâEKZî^MZî-
ZâNT^SsS» S!iî ZiG K»DKKIêêZN

Vì Z. —

SS4 pâTZK. SHUIHSIAWEUWx PZWDKI'SZS'SZZTA KUKîÂ» »
^»0«Kl»^N000VHzNK»»!S»!SSSKS«a»»»»EW«KSIS!ZAKV»«v0k«SI«

^î^8zdbAU!

^ES« T-ZZES-

Lzàks»,

vas üuträgüeksts täglietie frükstück 395

sûr Vôoknsrînnen, Xincler, Slutarme uncl Verciauungssek^aeke.

Kots vartoss, 27 IVürfol, à fr. 1. 59 (anstatt fr. 1.75).
kàto (fulverform) à fr. 1. 39 (anstatt fr. 1. 69).

à^MRàmà
?klbiàm N, Xsà, KsrN

-l

„8KMÄ"

8kM8. át
>?

ZklQWIä

lVi,?-

entklâtt 4V °/o extra prâpa-
rierten 14 n te r.
ist 3iì leietitsr Verdauliekkeit
unâ Mw'gàà unsrreiokt.
nicleki köine ketten ttinder.
sonâern tërâert speciell ttlutt
unci XnoàendilcknnZ unâ
naaeki âen Körper vicier-
skanciskâkiZ ZeZen ivrànkîkeitt-
Iceiine ccnci kranlttrsiten.

WsrIsrna' nîvlit iisnat, vsrl-ìiigskràiîs-llossn
k!rkàtt!!c?fi îr, ^poìiisê<czn, Orossrisn

unct î^ÂncîlunAsn. 353

» cscASi-s»
Aibi kZssuricâiisii. ^sl-VEfiki-Aft uricl i.sbsnsmut

Lsit t^brsn von àtoritàtsn orprobt nnâ von
xntilrsiobsn ^sràn glân^onâ beAntnoktst.

ger?M^kîìâ bkUàt in à kMKIIMM àî àlîMIS,
W àâen Kluivkrläv vâedLebiirîkii ll. 9Màim
Lsoaofer virkt nppotitorrsZsnct nnâ bsbt âsn nllgsinsinsn 7ustan(t

7aklrsiokv änsrliennungsn! U. s. sekroibt frsu ^s/., ksbsmms
în kk..' Ibi' enonotsr ist sin vor^üAÜobss Z^rntt!AnnKSlnittoI;
knbs ss bsi sinsr ?rnn nnok stnrksn Llntvsrlustsn angs-
vsnâst, mit sskr Zntsm CrkolZ; vsrâs es vsitsr ompksblen.

l'robsn stsbsn ?.n Vsrsnoks^vssksn gratis ?ur Verfügung.
î.skw?s2w?i»s»» HsîIa»i»N, Lsssi. 372

Mgjiàrî kgrûolìsioktigt dvi survn
Einkäufen in srstsr l.iniö àeràil!
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east

Mi*, ifflleie Mr
lütaen rar mil dncm tRâtynnîlïeî aufgejogen nseröcn, bas ber 9RuKer=
mild) moglidjfl glddjœerlig if!, 33iele Füller glauben, baft bie SrafyntUcft
bas gedgneifle 3Kitte! u)äre. $as if! Eid)! ber gall, üufymtld) if! in iftra
3efd)affenbei! 511 häufig Scftroantagen unlerrosrfen, bie ftöcftfl nachteilig
auf bie •BerbauungstäÜgfeei! bes ^inbes finb. Keffer unb cerlrauens=
roürbiger als Kuhmilch if! non gaftlreicften Slerjien roarnt empfohlene
Jünbermel)! „©a lac! in a", bas fiels gleicfymäftig if! unb einen folgen

^Helcftlmn an Qlüftrfallen îz. aufroeiff, une Mura ein pjeiies.

©ofocfina * fiinbermefô
if! ein nach eigenem Verfahren, mil IRoftfloffen aHer*
erffer ©file fjergeffeUfcs ^inbentfiftrmiftel» bas, m-
gleid) es int greife nid}! teurer if! als anbete, äftn=
liehe "Probu&le, folcfte an Öualiiä! unb ^Birtong bßd>
seeil überlriffl. ßaffen 6ie flcft bafyer beim ©in&auf

nicht itgenb ein anberes «Präparat crafreben, fmt-
bern »erlangen 6ie ausbrildiiftd) „©alsc=.

iinaw, bie öeffe üinber=ÜM)nmg. «Die

Sücftfe gr. 1.30, in allen SSIpolfteMn,
©roguen», 6pesereirDarenl)anb=

langen u. iumfumoereinen.

352

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetz« Fr. 2.2®, ist daher immer
noch sehr billig. — Ben werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekärten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Üuu)bn PAHisTaW- OK 30

>LLSTÀNOICt NAHRUN6
=«1NDER & MAGENll]
U REINE ALPENMJUÖ

.pw)t5<9°8

g\ KINDES
voulstänoS

SSLSÄUGUNGE

Enthält rel^
jg?E NAHRUNG r _
ijTTlACENLEI^"0
Palpen milch

J
ukTPÄRIS 19°®CÏÂSETgiû MEOAIUC DOft;

Œ'CTKAHRUN6 2]
AGE N LEI DIÜD^-

E^3çpenMILCH A

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. %1

Nestle's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestle's Kindermehl-Fabrik.

80 Die Schweizer Hebamme. Nr. 8

lMe. MM «N
kännsn Mr Mil einem NährmMel aufgezogen Werden, das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist. Viele Müller glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Zefchasfeàii zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
uns die Vsrdauungstätigkei! des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdige?

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermehl „Galactina^, das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Nährsalzen rc. ausweist, wie kaum sin Zweites..

Galackina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Kshsissfeu allererster

Güte hergestelltes Kmdernährnntiel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
Weit übertrifft. Lasten Sie sich daher beim Einkauf

Nicht irgend ein anderes Präparat ausreden,
sondern verlangen Sis ausdrücklich „Galae-

Zina^, die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. !.3O, in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen.

3S2

vie vüekss Sslsetims lîînsisrmski kosîEî zsà« îk>. 2. 2T, îsî «îsîker àims?
noà sekr dïllîg. — Os„ »sdsinivasi, «5î? Diiß VsrlMngsi,
jsÂerseïî Srsnitv Zrstîs «Vis dsSïGdîsi, EsksirîssmxsîNsSîsrasi, zeur

^5s?t«îlui,g Ni, «lis Sîun«IseI,s?t.

Sekweï?. Xïnâermekl-rsbnll

Zv

^ uei vîkvr.

WNruR,
ààà Vestlàb'inil,>nn,>lil empkàleii:
1. Leine Zubereitung srtoràert nur Yasser,
2. Os kaun àer Veràauungsbratt eines .jsàeu Kiuàes au-

gepasst veràeu,

3. Us ist absolut bsimtrsi,

4. Kein Mà- uuà Osxtringsba.lt vsrbinàern im Nagen
àer Kiuàer àie uuveràauliebs Klumpeubilàuug, velebe

âureb àas Kasein àer Kubmileb verursaebt áà.

8 sutbält 27,36 Orosisut O ex-

trin uuà Naboss uuà nur 15 Oroneut uniösliebe Ktärbe,

celebs -sur OoeberuuF àss Nîlebbassins àisut. Os ist

somit sebr Isiebt veràaulieb, aueb tur Käuglings im ersten

writer. Lei tsbleuäsr Nuttermileb bester Orsà. Orleiebtert

àas Out^vobueu.

MàmM ksdrüi.

«WMMWlMV
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